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oder Befoͤr derung der weiblichen Reinigung wann

die Hinderhaltung derſelben eine Urfach iſt : durch
Linderung derſelbigen mit warmen Baͤderen / mit

er Salbe Hartmanni ex Ung . infrigidant . Galen

el alt . camphor . zj. popal. 36 Opii in al . amjgd dul.
ſclut . gr ij . gemachet : durch Schmierung mit Vio¬

"fen oͤhl und Campher / oder Waſchung durch
Kalchwaſſer mit Mercario dulci : B . Aq . calc . viy .

Hj . Mercur . dulc . Sacch . ſaturn . au . 3j. Coq. henefiltr .
ad .A4. roſar . 3j. miſcn . Vel B. Mercur . viv . 3j . Ol . Lauri

3 . Ceruſſ. ij . Camphor .6. miſt . Die mit Queckſil¬
ber geſchmierte Guͤrtel find oͤfters bewährt worden .

Sperma ceti if hoͤchſt zuæſtimiren . Mehrers beſihe
hiervon in Beſchreibung der Raud .

= KFaͤhlſucht. Angina . Iſt eine Entzfindung
des Lufftroͤhr - haupts und des Rachen / dardurch

das Schlucken und Athem verhinderet wird / und
ſich aller Paß und Weg verſchlieſſet . Dieſe Kranck¬
heit hat vier Gattungen / Synanche , da die Kaͤhle
nnerlich verſchwollen ; Paraſynanche , da ſelbige

aͤnſſerlich entzuͤndet iſt und die Geſchwulſt augen .
ſcheinlich im Mund mag geſehen werden ; Cynan - =

che , da das Lufftroͤhr - haupt innerlich ſolcher geſtalt
inflammirt iſt /daß der Krancke weder athmen noch
ſchlucken darff ; baracynanche ,in welcher die aͤuſſer¬
lichen Maͤuſe des kufftroͤhr⸗haͤuptleins verſchwollen

find . Man gewahret aber in der praxi , daß in allen

dieſen Gattungen der Kaͤhlſucht zugleich alle Maͤuſe
entiüindet werden / ja / daß ſich ſelche Entzuͤndung
noch weiter zu denen benachbarten Theilen qußbreite .

Die



544 Kählfucht
Die falſche Kaͤhlſucht entſtehet von einer ſchem̃
richten Feuchtigkeit / aber ohne einiges Fieber. Die |

wahrhaffte Urſachen der Kaͤhlſucht find das indie |

Lufftroͤhr und Schlundmaͤußlein außgegoſſene
Blut / welches alßdann in ſolchen Theilen fermen .
tirt . Wiederumb iſt eine Urſach die Uberſluſſigken
des Gebluͤts indem gantzen Leib /Fettigkeit des Leibe /

ſchwaches Haupt / allzu geſchwinde Srfältung de ;

Leibs / in dem er ſehr erhitzet / mit einem kalten
Trunck / am meiſten aber die Veraͤnderlichkentdes

Wetters . Dieſes Ubel aber wird erkandt hey nach ,
folgenden Zeichen :; erſtlich Beſchwaͤrd in dem .

them und ſchlucken ohne einigen Mangel der Bruſt

oder der Lungen ; zum anderen / Schmerzen
inden

Rachen und Schlund zuͤber das ſind die wahrhafft
Zeichen in der Kaͤhlſucht / Geſchwulſt /rohte hin mit m

einem Fieber . In Heilung dieſes Ubels muß han I

zu erſt die Leber⸗Ader auff dem Arm / hernach lie
Hufftader / drittens die Under⸗Zungen⸗nder le
Raninas eröffnen , Das Schraͤpffen an dem Haß

iſt ſehr dienſtlich . Man kan des Patienten Rick .

grat von der Schulter anbiß an die Lenden mit wir

men Tuͤchern reiben . In dieſem Fall find diecrweb

chende Elyſtier ſehr nutzlich . Den Zufluß zu per .

huͤten/nim̃ Looch de papavere , Diatragacanth . fiß. n

ad . 3j. einer Caſtanien groß in dem Mund zu halt .

Anfangs kan man mit folgendem Gurgelwaſſt die

Mater hindertreiben / nim̃ Nachtſchattenmwaſer
breit Wegerichwaſſer / Perichymm. a . . EC

fig 36 . Maulbeerſafft ziv . miſche es jn chem

Gurgelwaſſer . Biß weilen geſchihet es / daßwegen

Regenwetter und feuchten Luffts arme Leute ſihr gu
plaget werden mii

dergleichen ſalſhen KANNwedet
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weder athmen noch ſchlucken können wegen dieſer
Entiuͤndung und Zuſammenzütehung des Halſes ;
aber /weil kein Fieber vorhanden / ſo kan man mit eis
ner Aderlaͤſſe dieſe Kranckheit heilen und den Cine
fluß in obgedachte Theil verhuͤten. Den Patienten
kan man mit Schleim, außfůhrenden Mitteln pur¬
gieren / auch folgend Gurgelwaſſer jhme appliciren
von einem Decocto von Salben / Yſop / Aenis¬
und Fenchelſaamen mit Honig ind eiwas Eſſig
vermiſcht . Nach dem der Patient den Hals mit

Camillen⸗oͤhl wohl geſalbet / kan er ſelbigen mir

ſcmutztger Wollen decken . Wan dieſe wahrhaffte
Entzuͤndung nicht kan hinderhalten werden / ſo muß
ſie vertrieben werden wie die übrige Entzüͤndungen /
durch vertheilende und verduͤnnerende Mittel / zu
welchen dennoch ein wenig hindertreibende auß
breit Wegerich / blaͤtter /Yſop / Suͤßholtz und

Roſinlein zubereitet /konnen gethan werder . Herꝛ
D . Polilius meldet / daßein Chirurgus zu Franckfort
„ an der Oder in ariditate , fiſſuris , inflammationi¬
bus & exulcerationibus faucium & linguæ allezeit
Ehr eingelegt mit einem Gurgelwaſſer auß 4 . fſor .
liguſtr . plantag. Sr .de roſis ficcis addito pauxillo ſalis
armoniaci . Ein foͤſtlich Mund waſſer für die Braͤu¬
ane wird gemacht auß Haußwurtz zerſtoſſen /dazu

ad 157, ad ci z . ) Salmiac vermiſcht /und in ein
Keller gethan /bi das Sal zerſchmeltzet. Aeuſſerlich
fan man ſich auch eben derſelbigen bedienen mit

Hinzuthuͤung der ſonderwuͤrckenden Mitteln / ders

gleichen iſt trockener Hundskaht und Schwal¬
ben⸗neſter : wann dieſe Kranckheit durch die ver ,
ſtheilende Mittel nicht mag weggehoben werden / ſol
man fie zu Eyter bringen und curjren mit folgenden

Mm Mitteln :
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Mitteln : Nim̃ Schwalben /neſt15. füß Man ,
del und Camillen / oͤhlbiß genug / zu einem Pfla¬
ſter . Der Krancke halte in dem Mund friſch auf
gezogene Caßiam , undſchlinge es allgemach hinun¬
der . Wann aber nach eroͤffnieter Eyter⸗Benſen de

Eyter nicht herauß flieſſet /muß man fie mit einer

Lanzetten weiter erdͤffnen /den Eyter muß man ab

ſaͤuberen mit Gerſtenwaſſer oder Maͤtt⸗ das
Gr.

ſchwaͤr fol hernach durch Armeniſchen Bolum

8

laſſen / und der Patient in Gefahr ſtuhnde ſi erſt¬
cken / fo fol man durch die Sufferöhre ein Lichmy
chen durch eine Handwuͤrckung/ welche Laryngo¬
chomia geheiſſen wird / ſie kan verzichtet per den mit
einem ſcharffen Meſſerlein / nachdem zuvor dieſt¬

ge Theil abgeſchieden / zwiſchen dem dritten und hlet¬
ten Ring der Lufftroͤhre /und nicht gleich under dem

Lufftroͤhr haupt / ſondern an benanntem Ort / t

welcher von der Entzuͤndung zimlich entfernt /da
das Loch biß in das Hole der Lufftroͤhr hinein gehen
muß / allwo auß der gemachten Wu den heranßg¬

hende Athem der rechten Tieffe des Schnitts genud

ſam Zeugnuß geben wird . In dieſer rechtgemachten
Oeffnung ſoll man ein kleines Roͤhrlein hinein ob

ſen / und fo lang darinnen verbleiben laſſen / bif
die

Geſchwuiſt / welche den Rachen zuſammen ehe

und die aͤuſſere Athmung verhinderet / verttſeben

oder vereyteret /und der Patient wiederumb urch

den Mund auß / und ein ·aichmen kan . Viſhh auch

Braͤune im Hals .
.

Kall

mi Roſenſafft vermiſcht / nach der Weiß eines |

Féelegmatis , conſolidirtwerden . Wann aber
die

Geſchwulſt durch keine Mittel ſich wolte Derereiben |

—
—
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Kalt geſicht . Defuxio in artus . Zu fol
hen kalten zaͤhen ſcharffen Feuchtigkeiten nimme

Wachholderbeer und brennend Neſſeln / ſtoſſe
die Stuck zuſammen / und druck das Safft darauß /

oder ſieds mit ungelaͤutertem Schmaltz / das die¬

net zu kalten Geſichten in den Schenckeln und Aer¬
men / darbey kan man baden / damit das Glied warm
werde . Der Spiritus oben in Abdoͤrꝛung nach eis
nem Beinbruch iſt koͤſtlichauch das Emplaſt. Higon.

item etzzende Veficatoria ,Sthe Haupt das kalt Ca¬
tharꝛfluß und Zittern . Ad congelationem fera

membrorum , frigore admedullam , ut dicunt, pe¬
netrante , iſt dieſes ſehr dienſtlich : 8 . Fol . ſaly . rut .

abiin plant . leyiſt . ment . arte miſ. ſerpill , ſumm. Ju¬
nip. C. bucc . Ad. m. jj. ſem. urtic , g . Coq. in catino ples
no a . Add . ſulph . crud . 15]. Bacc . laus . TbB , F. Bain .

rum . Obwohlen wir in unſerem Kinder⸗buͤchlein
von Ernehrung der Kinderen und dero Kranckhei¬

ten weitlaͤuffig /nach Anlaͤitung Herzen D. Ettmyl¬
lers /gehandelt / ſowollen wir doch ferꝛner theils ins

gemein theils inſonderheit von Kinder⸗Kranckhei¬
ten meldung thun / worbey dann nach Hꝛ. D. Ettmyl¬

lers Meynung anfaͤnglichen in generalibus oder

ins gemein zu erinnern / daß / weilen ein acidum oder

ſaures Weſen an den vornemmſten Kinder⸗Zuſtaͤn =
den ſchuldig iſt / die jenige Medicamenten vor die

allerbeſte zu halten ſeyen / welch ein ſolch acidum oder

ſaures Weſen corrigiren / abſorbiren / oder auff
vielerley Weiß und Weg demſelben begegnen Dieſe
alle nun theilt mehrgedachter Herz D. Etimůller in

m 2 drey¬

N;
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dreyerley Claſſen ein : Die erſte Claß haͤlt in ſich di

Salia volatilia , ſonderlich oleoſa , als welche nicht
allein das acidum corꝛigiren / ſondern auch zu einem

gelinden ſalſo werden / folglichen Schweiß und

Urin treiben / ſondern auch maͤchtiglich durchdrin

gen / und alles zaͤhe und viſcide Weſen verduͤnnen

und reſol viren : Als da ſeyn Spiritus ſalis armonia .

ci , inprimis oleoſus , e. gr . aniſatus aut catyophyl. ||

latus , Liquor C. C. ſuccinatus . Von welchen von

obengedachtem Auctore erinnert wird / daß ſie n g ||

wiſſer Maß ſicher zu gebrauchen / und man ſich gar

nicht darvor zu ſcheuen habe / als ob fie zu flucht

und zu ſtarck waͤren : In welchem Stuck abet tot

allen Dingen die Naturen der Kinder und Elter /
vornemlichen auch die Lands . Arten wohl zu under e

ſcheiden / wie von beruͤhmten Practicis wohlmeſ ·
nend erinneret wird . Die andere Claß begreifftdie I

aromatiſche und oͤhlichte Sachen / die zwar alch

nicht gantz und gar ohne ein flüchtiges Sala fyn/ |
welche den Kindern mit groſſem Nutzen gebraucht

werden / ſintemahlen fie ebenmaͤſſig dem acido trier.

ſtehen / Convullionen / Grimmen / und allerhand 1

corruptiones deren Feuchtigkeiten verhindern A
da ſind / Semen aniſi , caſtoreum , myrrha, tindum j

ſalutis Langii , elixir propr .ſin. acido ,vel cum ſile j

tartari , vel c . ſublim . fal . armon . parat. , Mndit 6

welche auch der Theriac und Michridat zu zahn /
ſintemahlen man ſich vor deroſelben Hiß odet nnn

cotiſchem Weſen nichts zu befoͤrchten hahe, renn 7

man von einem halben / biß auff ein eder 2, Gran ! |

nach Beſchaffenheit der Umbſtaͤnden gibt / ſintemah
len dieſelbe nicht allein das acidum temnperitehſon ||

dern auch den Schmerzen ſtillen /und einen rn |
9
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Schlaff bringen . Wird demnach Herzen D. Har¬

nis proteſtation , fo wohl wider die volatilia , als

theriacalia mit gewiſſer Bedingung / als nemlichen /
wann man ſich auff dergleichen allein verlaſſen / die¬

ſelbe ohne Underſcheid der Zeit / derKranckheit / dee

ren Temperamenten und Lands Arten / und zwar

allzu offt und in allzu groſſer doſi gebrauchen wolte /
zu verſtehen und anzunemmen ſeyn . In der dritten

6 Claß ſind endlich die vaſt von allen belobte / und vor

I die alleranſtaͤndigſte gehaltene fira , terrea , und abs

ſorbentia , welche Feine ſonderliche Bewegung oder

Tumult erwecken / ſondern meiſtens nur das aci¬
dum abſorbiren oder in ſich ſchlucken : Als da ſind /
u Oculi cancror . Margarit . ppt . Corallia , Cornu

cervi & ebur tam uſta, quàm philoſophicè calei¬

nata , Lapis bezoar , Unicornu verum & foſſile ,
Dens Hippopotami , Pulvis pannonicus rubeus ,

Pulvis Marchionis ,&c. It . Pulvis cachecticus Dn .

D. Franc . Plateri decomp. zu Baſel taglich bewaͤhrt
befunden : r . Puly . cachect . Plat .zij. Rad . ireos Flor .

1) Trag aromat . aa. 3j. Spec , marchion .Zj. M. f . pulvis .
Anß aromaricis iſt dißPulver : Bz. Zing Galang .
aa . grep , Pon ,gr.vij. M. pro 2. doſ . in 3. part . Eſt

fü antihectigum pro pueris , Es erforderet aber auch
nnderweilen die Noht / daß / nachdem die ſaure

Saͤffte zum theil temperirt ,zum theil reſolvirt wor¬

den / man dieſelbe durch den Stulgang außfuͤhre /
und alſo den Leib vollig davon befreye . Hierzu nun

ſind die Elyſtier gar dienlich /wann man fie mit dem

ale tartari , oder einem anderen lixi vialiſchenSaltz
ein wenig acuiret ; Dann fie reſol viren den in den

dicken Gedaͤrmen ſich befindenden Schleim / und

„ führen jhn auß / reizen auch zugleich die andere Seo
. Mm 3 daͤrm¬
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daͤrm / und machen dem von denſelben herab kolßen .
den muco die Bahn / daß er deſto ehender ſeinen Muß,

gang finden kan / e. gt . . Lactis vaccin . IB . Ol. champ .

mill . zij . miſc. PM. Decoct . flor . chamomill . IJ . Ziß, ad

Zij . Mellis rutac . 36 . Sal tartari ſcrup .. ad ſerip .j
Ol . deſtill . aniſ . gutt . ij . vel iv. miſt . Qder an fat
dergleichen Elyſtier kan man ſie nur von ſuͤſſet
Milch machen / und etwas von Terpentin

in

Eyerdotter zerlaſſen darunder thun / vornemlich |
wann groſſe Leibsſchmertz en vorhanden ſind . Ver ,

muhtet man aber / esmöchte gar ein ſtarcker Schlein |

welchen man pituitam vitream zu nennen pflegt !
darhinder ſtecken / fo kan man etwan von dem Su .
po emetico ein oder 2. drachmas , nach Beſchaffn¬
heit des Alters / oder etwas von der aqua benedich
darunder miſchen : Dergleichen man in der ſchlhů¬
ren Noht / deren Haupt Urſach vielfältig in den

Bauch ſtickt / mit gutem ſucceſs gebraucht haben
|

ſolle . Bißweilen aber iſt es mit den Clyſtieren niht

allein außgericht / ſondern man muß von purgieren .
den oder laxierenden Sachen etwas gebrauchen un |
der welchen Herz Doct . Ettmyller den Syrupum de

ſpina cer vina entweder allein / oder mit dem Syrupo
de fumaria vermiſcht / allenanderen vorziehet .het
D. Ludovici recommendirt / umb junge Kinderiſ

purgieren / nebenſt einem gantzen oder halben aloe

ſchen Pillen / folgendes Puͤlverlein : . Kay .gie
lapp gr .ij.ij . vel iv . C. C. Philoſ .calc. gr. j . ix pela
miſc. Herꝛ Doct. Wedelius ſchreibet/ er hahe gflerf ;
mit der Gialappa die Cinnabatin nati vam (als be

che nicht allein dieFeuchtigkeiten verduñeren ſonder
ren auch aller Schaͤrffe widerſtehen konne bermſſcht
Wann die Kinder allbereit entwehnet ſeyn / ind ö.(Vo

=
—

—
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vermuhtet / es möchte entweder ein zimlicher zaͤher

Shleim / oder etwas von Wuͤrmen in dem Leib ſte¬
( cken / fo kan man etliche Gran von dem mercurio

dalci zu anderen purgantibus thun ; dann gedachter
mercurius dulcis relolvirt Acht allein alle sähe
)ı ! ympham und allen Schleim / ſondern wiherſtehet
auch der Faͤulung / und verhindert / daß die Wurm

nicht wohl koͤnnen generirt werden . Derſelhe iſt auch

das vornerſte ingrediens deren trochiſcorum

Hermeticorum des berühmten / aber allzu fruͤhzeitig
verblichenen Stadt - Artztes in Schaffhauſen / He .

D. Heinrich Seretæ , welche der Auctor ſelbſt in ſei¬
nem Tractat von der LaͤgerſuchtSect .2. cap. 8. folgen¬
der maſſen beſchrieben : G. Mercur . dulc . aliquoties

ſublimando optime purgati , z . Diagr di fumo ſul phWC

nan infracti gr xrviij C , Cphiloſppt . ſiup .ij. nam .
acut . ſerup j.Sacchari albißimi 36 . miſc . f . cum len¬

tore tragacanthi , ac conditura roſarum trochiſci

num . 64 . æquales , magnitudine fabæ . Von dieſen
trochiſcis gibt man einem jaͤhrigen Kind eins ; zwey

und dreyjaͤhrigen zwey ; vier und fuͤnfffaͤhrigen drey ;

ſechs biß zehenjaͤhrigen Kindern aber vier auff ein¬

mahl ein . Die außerleſene Manna Calabrina laxie¬
ret die Kinder auch gar artig und gelind /wann man

von derſelbigen von 2. drachm . biß ein halbe Un

mehr oder weniger nach Beſchaffenheit des Alters /
und anderer Umbſtaͤnden under der Brey kocht.
Belandt iſt guch / daß einige die junge Kinder / ver¬

mittelſt der Muttermilch / indem ſie den Muͤttern

oder Saͤugammen etwas purgierendes eingeben /
und die Kinder alßdann anlegen laſſen / purgieren

wollen : Woher einiger maſſen auch zu ziehen /wann

man etwas von einem laxterenden Pulver auff die
f Mm 4 Waͤrtz¬
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Wöärslein ſtreuet / wovon Panarolus Pentecoft,s,
Obſ . 10 . handelt : Allein / es wird dieſes hillich or
nicht alzu ſicher gehalten / weilen die doſis auff diefe

||

Weiß gar ungewiß / und man jmmer in Forchten
ſtehen muß / es möchte einem jungen und garten |

Kind mehr zukommen / als ſichs gebuͤhrt/und folalte
chen eine groſſe Gefahr darauß entſtehen / Vid . Kit .
müll . I. cit . G. 8. conf . Wedel . Amcenitat . mater ,
medic . lib .. ſect . i .c. S.:p . 270 . c . In dem ſout Il
nal des ſpavans Anno 1680 , M. April . pag . tz . him
einer / Nammens Monſieur de la Chaumebefchrie |
ben /wie man die Kinder / ohne jhnen etwas einzuge

|

ben / purgieren koͤnne / mit folgenden Worten : Umb |
junge Kinder zu purgieren / ohne denenſelben etwas |
einzugeben / darff man nur nemmen eine Ung Kalle
tenſafft / eben fo viel Ochſengallen / und einc hh
Unt von der Aloe ; dieſes alles wohl under einandee

miſchen / und ein leinen Tuch welches ſo großfg |

ſolle / daß es alle dieſe Materi in ſich ſchlucket / daten
tauchen /und dieſes Tuch Nachts /ehe man ein

Lind

zu Bett legt / demſelben uͤber den Magen / und M

bel / ſonderlich gegen der rechten Seiten hinlegen 6.

wird den folgenden Morgen darauff / oder thenig¬
ſtens den anderen Morgen / wann man dieſes Mitt !

zwo Naͤcht nach einander applicirt / einKind perfelt
wohl purgiert werden / rc.Item H. Colocint .zz

.!

camomill . Ji . Coq. & exprime , add . Ol. deſtill cam

gut . vj . den Nabel damit zu beſtreichen . Es (Deiner. |
auch bey jungen Kindern underweilen nohtwehdtz
zu ſeyn / daß man ein Erbrechen erwecket / vorn m |

lich /wann die Kinder fo engbruͤſtig ſeyn / ind haſt
erſticken wollen ; da dann einige wollen / man folemit

einer in Oel eingetauchten Feder an dem Gaumen
eine
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deine irritation oder Kuͤtzlung machen / fo werden die

Kinder ſich erbrechen ; Allein hierauff iſt nicht viel

u halten . Dannenhero Herz D Ludovici und Ett¬

miller der Meynung ſeynd / man ſelle zu dieſem End

den Kindernetliche Gran von der Radice ireos floren-=
tine , oder ein wenig von einem Syrapo antimonial
Üemetico in aq . menthv aut fænic . eingeben / und zwar

von dem Hrupo nur etwas weniges und deſto oͤffter/
o koͤnne es gantz ſicher und ohne einiges Bedencken

geſchehen . Her : D. Wedel recommendirt neben
dem ſuͤſſen Mandel oͤhl auch Sperma Ceri , und

uſagt / es werde daſſelbe bey den jungen Kindern / als
welcher Maͤgen gar viel Feuchtigkeit in ſich haben /
ugemeiniglich ein und zwar hoͤchſt nutzliches Erbre¬

chen erwecken . Herꝛ D. Koͤnig/ hracticus zu Baſel
hat oͤffters ſicher und mit erwuͤnſchter wirkung den

rart . emet . adgr. 6 gr. j. it . den yr. emet . Gala auff 15 .

o. biß yo. in o . Zropffen pro ætate mit Zimietwaſ¬
fer eingeben / auch hat die Haſelwurtz rein zerꝛieben

auff 6 . in 5 . Gran gegeben in Mandelmilch oder

Sn . viol ebenmaͤſſig gute Wuͤrckung gethan . Herꝛ D.

König lobt auch ſonderlich hoch feq. Pulver . ſpecifi¬

Verzalehæ : B. Bad . pon. Zi . Viſc quer. zij . Raſ¬
ebor . C. C. philofoph . pptCorall rubr. ppf.Au . 3 ſf.Marg.
pt . Fec. pæon . fuccin. alb. ppt . au. zij . . roſ rubr . Croci ,

Cinamom . ad . 3j. pulvy. Ireos Flor . . Ocul . cancy. 3iß .
Moſch gr. vi . Sach , opt. Zyiij. F. Puly . Doſ .Sß. j . 6 .

Folgende eroͤff ende Säfte ſind in Kinderkranckhei¬
ten hoͤchſt zu loben : H . Herb . rec . cerefol . pentaphyll .
naſturt . hort . heder . terreſir . aa . I . 6. J. Conquaſſ . in

mortar . & indantur alemb . vitr . cum ſucc . cochl .

rec . unc . iij . abſtrahantur inde unc . iij . circiter :
|

Mm 5 Refi¬

um pro pluribus morbis infantum auß dem MS .
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Reſiduum exprimatur & cum ſacchar .unc. vj. eo.

quantur ad conſiſt . ferẽ tabulati , cui de ſuperion ö

adua pro dilutioris ſyrupi conſiſt. quantitas ſuſi ,
ciens addatur . Zu Baſel iſt folgender Syrup mi
Nutzen gebraucht worden : B . Herb . cochlear n
naſlurt . aq . ad . in .ii.Bad . raphan . riſſlic . zij. Kam. qu
rant . num . j.Expreſſ . ſusc. adde Sacchat .q.f. F. Syn.
pus ablque coctione . Die Eſent . fulig. Claude
kan den Kinderen mit groͤſtem Nutzen beygebrach
werden : B . Fulig. ſplend .q.f. affund .ad aliquot
gitor . eminent . Spiritum hal ſam. ex Ciner . clayell .
& S . ci fbi . J . a.deſtillatum ſic poſt breyem

geſtionem apparebit Eſſ . rubiniformis pulchetii
mis filtranda & in vaſe clauſo uſui reſervanchi
Uſus ejus ad compagem ſanguinis & lymphæ fi .
ctam reſercendam , obſtruct . meſent. febrihus , c

Dleſes ſeye genug von denen generalibus die n
der Kinder . Zuſtaͤndbetreffend : Nun wollen wir i
wenig ad ſpecialia gehen / und die Cur deren vor .
nem̃ſten Kinder ⸗Kranckheiten inſonderheit beſchen,
Wann nun die Kinder groſſe Grimmen haben
von Winden ſehr geplagt werden / auch der Sti ¬

gang gantz grün / oder ſonſten mißfaͤrbig außſihet / d
ſoll man die Kinder nicht ſo gar offt anlegen / und

entweder von dem puly. Marchionis , Cret . ode fc¬
genden Pulveren etwas eingeben : G. Puly . coral . pn

|
Ocul . cancr . ppt . Semin .aniſ aa 36. I . Vel . dl.

caucr . ppt . 38 . C. C. phil . calc . ſcrup .j. Coral xu, ſot¬

ſcrup .6.M) rrh . elect . gr . vj. vel ix . Theriac . gn in Oh

deſtill . aniſ.gut .vj.miſc. ſ.pul vi. Man kan auch uh ¬
der ſolche pulveres abſorbentes ein wenig von den

Caſtoreo thun . Man kan auch von Therigck 0 |

viel als eine kleine oder groſſe Erbſen gegen ö. 7ö
ein

.i

j
MM
.

.
|

ö

|

3AM



.

. Kinder kranckheiten . 555

eingeben / welches das Gritumen ſtillet / und einen
ſanfften Schlaff zuwegen bringst , Herz P. Friderich
Hoffmann recommendirt in Clavi Schrœderiana

pag. 411 . & 490 . ein grob geſtoſſen Puͤlverlein ex

ſemine aniſi , croco , radice ireos Florentin . &

pcron . &c. Wann aber das Grimmen hefftiger iſt /
und zu lang anhaltet / auch auff dergleichen Mittel

gar nichts geben wil / ſollman nach Herzen D. Ett¬

myllers Raht etwas von volatilibus , und ſonderlich
ſolgende Mixtur gebrauchen / und bißweilen ein Loͤf¬

felein volldavon eingeben : H. Srup , d. fPina cerpi¬

na 3B. Spir. ſal . ammon , aniſat . 3ß . Ocul , cancr . ppt .

ſirup .. ad 36. Aq. ſænicul, parum . miſc. Einem Rind /
ſo erſt etliche Tag oder eine Wochen alt / gebe man

in Gran davon mit z. Gran von dem Nitro depu¬
rato oder antimoniato ein : denen aber / die ſchon
etliche Wochen alt / koͤnne mans zu 2. biß 3. Gran

allein entweder in Milch over in einem dienlichen de¬
ſtillirten Waſſer eingeben . Er habe mit Verwunde¬

rung geſehen / wie es das Grimmen ſtille / allerhand
Wikis und unreines Weſen durch den Stulgang
abfuͤhre/und die paroxyſmas epilepticos verhuͤte .
Es ſeye ein Underſcheid in deſſelben Wuͤrckung / in

deme es bißweilen bald / underweilen etwas langſa¬
mer / bißweilen wenig / underweilen aber zimlich
ſtarck operire / nach dem es vermuhtlich in dem Mas

gen von gerannener Milch / oder einem zähen
Schleim mehr oder weniger verwickelt und auffge¬
halten wird . Nebenſt dieſen innerlichen Medica¬
menten kan man aͤnſſerlich den Bauch mit aller .

hand Oelen / alsmit dem Oleo Chamomill . Ol .nu
eiſt . expr . aut ſtomachal . Cratonis ſchmieren / ober

ungewaſchene Wollen darinn netzen /under dieſe
( aber
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aber von Oleis deſtillatis , e. gr . cumini , aniſi , a .

niculi , chamomill . & c. ein wenig miſchen. Ve ſl

muhtet man / es möchte ein zaͤherSchleim darhinde 6

ſtecken / und ſelcherley Ungemach verurſachen / ſ
n

wird folgende Salbe pienſtlich ſeyn : RL. Gumm. am.
moniac . in acet . d ſtill . ſolut . zij . Terebinth . Aloes as

3j . Seyi cervin . & hut )ri non ſaliti q / pro conſiſtentis
So offt man aber ſolche Salbe brauchen wil / kan
man ein wenig von dem Oleo deſtillato aniſi und

ſo esdie Noht erfordert /etwas von Ochſengallen
darunder thun. Weilen aber das Grimmen gemes |

niglich viel hefftiger iſt /wann der eib verſchloſen/ j

als ſolle man ſich die Clyſtier / deren oben ſchon ge 4
dacht worden / mit allem Fleiß laſſen recommenchtt in

ſeyn : Benebens aber in acht nemmen / obman meſt in

auff die Säure und Schaͤrffe / oder aber meht auf ih
die viſeiditaͤt zu ſehen habe / damit man in Erweh . it
lung der Medicamenten einen Underſcheid mache in

koöͤnne. Ludovicus Mercatus hat obſervirt ; daß in

offtmahls die Kinder Grimmen bekommen/ wann Al

man den Nabel / ehe er abgefallen / nichtgenugſam in

verwahret und mit einem doppelten oder dreyfachen in

Leinwand umbwunden ; in dem der Nabel / ſoabfal ud
len ſoll / erſtirbt und gang kalt wird / folglichen al in

wie andere kalte Sachen Grimmen erwecket ; deß hi hn

wen ſolle man fleiſſig darnach ſehen / und ſo in diem pin

Fall etwas verſehen worden / mit allerhand Ert a

mungen unverzüglich begegnen . Wan ein Durch m

lauff darneben ſich befindet /ſo gebraucht man ſſlhe zn

Sachen / die ein wenig adſtringiren / und den Fluß n.

allgemaͤchlich hemmen : als zum Exempel : B. ni . I /

corn . foil . terr . ſigillat . Coral rußr . ppt . C. C. if. IMM, E

aa . ] . pl. miſc. Oder : B . amribec are Co AM

SF
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calc . Lap . cancr . ppt . ſpod. ex ebor . ppt . Smaragd . ppt .

lang . Dracon . ver . aa , 3B. Satchar . roſut . tabulat . ad

ö pondus ommium . miſt. ad ſcatulam ,Cr. Der beruͤhm¬
te kabricius Hildanus ſchreibt in feinem Tr . de Hy¬
ſenteria , cap .7. Er habe ein Knaͤblein in der Cur

gehabt / fo einen langwierigen und vaſt deſperaten
Bauchfluß erlidten / der im geringſten nicht wellen

geſtillt werden / ohnerachtet man fo wohl innerlich
als aͤuſſerlich allerhand dienliche Mittel gebraucht ,
Nach dem nun vaſt keine Hoffnung mehr uͤbrig
war / und es ſich eben hegab / daß des Kinds Mutter
eine junge Tochter gluͤcklich zur Welt gebohren / habe
er gerahten / fie ſolte das junge Kind einer Saͤug¬
Ammen anvertrauen / und dieſen durch langwierige
Kranckheit gantz außgtzehrten Knaben mit jhrer
Milch ernehren . Nachdem nun die Mutter dieſem
Raht nachgelebt / habe der Durchlauff allgemaͤch¬

lich nachgelaſſen /der Knab ſeye wiederumb zu Kraͤff¬
ten kommen / und ſeye nach der felben Zeit friſch / ſtarck
und lebhafft geweſen . Eine gute Mandelmilch
mit dem Pecocte C. C. entweder gar ohne / oder doch

mit wenig Zucker zubereitet / iſtden Kindern in die

ſem Zuſtand gantzanſtaͤndig. Aeuſſerlich kan man

u folgende Mittel appliciren : B . Ol. Con . maſtichin.
Ayrtin .ad. 3j . Nuc . moſch. exzr . 36 . miſc. Item /
B . Emplaſu . diachalcit , Hilllan .6. Theriac . Andro¬

mach . ſcrup . ix . Balſam . Peruyian .per. 36 . Ol . nuc . m .

enpr . ſcrup . j . Menn h.ahſnth . aa , defill , gut . j . miſc.
F . Emplaſtrum . Vielfaͤltig geſchiht es auch / daß
wann die Kinder hefftiges Grimmen haben / viel

duͤnne/ und uͤber die maſſen ſcharffe Matern durch
den Stulgang weg gehet / und bißweilen den Affter
gantz aufffrißt und (rare machet ; in welchem Fall

nichis
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nicht beſſer / als ein ſimpel Clyſtier von Ff
Milch und ein wenig Zucker / ſintemahlen ban

durch die Schärfe temperirt und die Berfenung
deren Gedaͤrmen auff die allerſicherſte Art vethſiſ
wird⸗ if

Das Erbrechen der jangen Kinder / gleicha
es auß allerhand Urſachen entſtehet / alſo fan inn

auch demſilben nicht auff einerley Weiß begegnen
Erbrechen ſich die Kinder /weil fir zu viel Milchauf ki

einmahl trincken / ſo ſehe die Mutter oder Saͤuggm¬
me zu / daß fie dieſein Fehler abhelffe / und bey zeit d
das Kind mit Manier von der Bruſt abhalte , )
einem Kind die Milch nicht anſtaͤndig / ſo wird man i
mit Artzney⸗ Mitteln wenig außrichten / ſondern das hl
allerbeſte Mittel wird ſeyn / daß man ſich ohne Vet , nd
lierung einiger Zeit umb eine andere Saͤugammen hi
nmbſehe: ſteckt aber der Fehler vornemlich in den )
Magen / fo ſehe man / ob etwan in dem Magen ett m
ſteckt /welches darauß abzunemmen / wann die Kin

der / fo bald fie getruncken / ſich uͤbel befinden /auͤngfiz 1

ſeyn / und nicht ruhen koͤnnen / biß fie ſich etlich mah n

erbrochen / und alle Milch wieder umb von ſich gege ii
ben / in welchem Fall nach einer gelinden Purgatſtn je

man den Magen fo wohl mitaͤuſſerlichen / als inet ci

lichen Mitteln ſtaͤrcken kan . Der Theriack iſt aich s

fo wohl innerlich als aͤuſſerlich/ jedoch in gar geri jn

ger doſt zu gebrauchen . Aeuſſerlich kan man aich ſ

eine Schnitte Weiß · brot in Malvaſier einge 4,

taucht uͤberlegen / und die Gegend des Magens mit j

etwas ſtaͤrckendes ſchmieren / e. gr . B. Ol. meſlich )

myrtin .aa. 36 . Menth . abfinth . a . 35. Nuz . noſchat .
expr . 36 . miſt . Man kan auch nach Belichen von

Oleis deſſillatu , ſonderlich von dem Oles Macis elich
Tropf
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Tropfſen darunder miſchen . Das Emplaſtrum de

cruſta paniss und andere Magenpflaſter werden auch
nicht ohne Nutzen gebraucht . Wann die Kinder

ö in dem Erbrechen allerhand und vielfaͤrbige Marco
rien von ſich geben / ſo /daß nicht unbillich zu ver¬

muhten / es ſteigen einige Unreinigkeiten auß den

I 6berſten Gedaͤrmen uͤberfich in den Magen / fo ſolle
man ſich der Elyſtier bedienen / welche hierinnfalls
. nicht fruchtloß werden applicirt werden . Es iſt aber

wegen des Erbrechens junger Kindern auch vor als
len Dingen zu erinnern / daß man daſſelbe nicht allyu
fruͤhzeinig ſtille / ſonderlich /wann die Kinder einen

Widerwillen haben / wann fie huͤrchlenund engbruͤ¬ö
ſtig ſeyn / inwelchem Fall es bißweilen noͤhtig ein Er¬
hrechen zu erwecken /wo ferꝛn es die Natur nicht von

ſich ſelbſten thut. Auch erinnert Mercatus , daß man
mit ſtaͤrckenden und anhaltenden Sachen behutſam
gehen / und die ſelbe nicht lang an einander gebrauchen
ſoll /weil dieKinder gar leichtlich verſtopfft werden .

Wann die Kinder huſten und engbruͤſtig ſind /
werden vor allen Dingen laxierende oder auch wohl
gelinde Erbrech⸗Mittel recommendirt / und wird

das ſuͤß Mandel oͤhlund Sperma Ceti zu dieſem
End mit Nutzen verordnet / dann oh ſchon weder Dies

ſes noch jenes eigentlich purgirt oder ein Erbrechen
verurſachet / fo geſchiehet es doch auß einigen bereits

ohen angeführten Urſachen bey den Kindern vielfaͤl¬
tig . Nachgehends gebraucht man Mittel / die den

in der Bruſt ſteckenden Schlein reſolviren / und ei¬
nen Außwurff zu wegen bringen / als : B . Ol amygd.
dul . 3j. Radic . irid . Flor , ſcrup .j. Scrm. cet . ſcrup .ix.
arch . cand . all ij miſc . Oder : M. Loch ( an .& en¬
bert . Sprup . vio lar . Hap. errat. ad. 3. ol amjgdal . dul
J 3yj¬.
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zrj . Spermat .cet. 36. miſc. Herꝛ D. Dolæus tecom .

mendirt folgende kormulas : B. Ou) mell feillitie ,
Syrup. tußilagin . aa . zj . Raphan . € ſucc. Zh. Balfam,

|i

ſulphur . aniſat . gut . v. miſc. Item M. Spec. diairen

fTiul . aron . aa . j . Cran . hom . Succin .ad.ſcrupij . mif |
Er meldet auch / daß erbey Kindern von . 6. . und IM

mehr Jahren in Engbruͤſtigkeit und kurtzwn Athen
über die maſſen viel auff das Aderlaſſen halte / unn
conteſtirt , daß er vermittelſt deroſelben zu Caſſel i
nen Knaben gleichſam dem Tod auß dem Rachen ih
geriſſen . Wann ein Huſten von duͤnnen / ſcharffen 1

und geſaltzenen Fluůſſen herkomt / welche oͤfftersnur i

einen trockenen Huſten verurſachen ſo recommen . )

dirt er Sperma ceti & ſcrup .S. ad ſcrup . j . niäͤchſt fſl.

gender Myrtur : BS. Aq . menth . fanicul ad 3j.Cy. it

tic . aurant . Zſy. Spir . ſal . ammon . aniſat . gutt .x ol.)

deſtill. menth . gut .j .crup tußhil ag. zj . miſc. Nehenſ fn
vermelden / daß man under dieſe Mixtur ein odet A

mehr Gran von himmliſchen Theriack miſchen in

koͤnne . Es iſt aber der Huſten und die Engbruͤſtig. in

keit bißweilen fo beſchaffen / daß ein convulſiviſh hi

oder ſpaſmodiſches Weſen mit underlaufft / ſo/ daß n

die Kinder hißweilen ſehr erſchrecken / mit den Zh i

nen kyirſchen : In welchem Fall die Anrifpafmodiaa |

und Anzepilepeica mit den pectoralibus ver miſcht / nic Di

Veficatoria applicirt werden můſſen / als: B. Pal l /

Marchion . zißz . Spec . diatragac frig. ſcrup .j. miſcg odet I

B . A . pap . errat . 3j. Loch . fan . & expert . Ziß. Hulp. I

marchion . Sperma cet . ad . 3B. Rad . irid . Flor . ſemip.ſ. i

Srup . pap . ſimĩpl .zyj. miſc. Item / B. Pulv . cpilpt. n
marchion . ſcrup . ij .Rad. ireos Florent . ſcrup .ſi. Spermat , in

cet . zb . Sach . cand . viol ac. ziſß. miſt. Not . Dieſe an

geführte formulas betreffend / fo werden die Pulver
gemel¬
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% gemeintglich des Tages z. mahl zu ein oder zwey
WMeſſerſpitz voll /die Waller und Saͤfft aber Loͤffel¬n

tweiß gegeben /und die doſis nach Hefftigkeit des Zu¬
ſtands und Alters deren Kindern eingerichtet . Die

jenige Bruſt . Saͤffte da von Mandel ⸗oͤhl oder

Sperm. Ceti etwas darunder / muͤſſenwarm / wie auch
die Pulver /darinnen Sperma Ceti , in etwas warm

eingegeben werden . Es ſind auch in dieſen Zuſtaͤn¬
den die Clyſtier zu recomfnendiren / welche nach
BVeſchaffenheit der Umbſtaͤnden nur von Milch

wund Oleo chamomill . oder aber von dem Decocto Al¬
Ihliarie carminatiyo , cum oleis chamomill . & rutæ kon
nen gemacht werden . Die Bruſt pflegt man mit

em Capaunen . ſchmaltz /mb den Nabel herumb
aber mit Ol. chamomill .& ruta zu ſchmieren . Her :
D . Dolæus wil / man ſolle die Fußſohlen mit Hecht¬
ſchmaltz oder Hirſch⸗Unſchlit / dieBruſt aber mit
folgenden

Salben und Oehlen ſchmieren : S . Ung .
ectoral . ß. reſumtiy . zij . Ol. am) gd. dulc . ziij. Sperm .

cet . zz. miſc. Oder : H. Ol. lilior. albor . irin . a . 3ij .
Croci ſrupul .j.miſct . Das Emplaſtrum Cephalicum
Cratonis oben anff denWirbel gelegt / wird auch von

vielen ſehr hoch gehalten .
Meldet ſich bey den Kindern ein Singultus oder

Magen aufſtoſſen lin welchem affect das Zwerch¬
fell / und folglichen das Athem⸗holen auch Schaden

leidet ) an / fo iſt gar gut /wann fie ſich erbrechen / und

er Magen von der beſchwaͤrenden und jmmerhin
eitzenden Materi befreyet wird ; nachgehends lan

man den Pulverem Joelis ex C. C. uſſ . & coral . ppt .aa.
gebrauchen / und etwan ein oder mehr Troͤpfflein von

dem Oleo deſtill . cinam . aut aniſi darunder thun ; wie

nicht weniger die Theriacalins und den fo offt recom¬

N Nn men¬
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mendirten Aenis nebenſt dem Caſloreo , nach Hetin
D. Ettmyllers Einrahten . Herz D. Dolæus zii . |.
mirt folgendes Pulver / als ein Medicamentum
polychreſtum , fo nicht allein in die ſem Zuſtand / on¬
dern in allen Magen. Affecten ſich wohl gebrauchen
laſſe : 6 . buly . bezoard . 3j . Lap. cnc . pt . Cinnahan
antimon . 44 . . j. Caſtor . ſcrup .B. Theriac . celeſ.
gran iv. Ol . cinamom . dulc . Menth . deſtill . au . gt . . I .
doſ. à gr .. ad x. Er erinneret fermner / man ſoll in

ſolcherley Zuſtaͤnden aͤuſſerliche Mittel nicht hindan
ſetzen; dann weil dieNerven bey den jungen Kindern .

;

annoch über die maſſen zart /als koͤnne durch duſett .
che Mittel deſto mehr Raht geſchaffet werden . 3
ſolchem Ende recommendirt er feine Aufferliche .

|

Mixturam halſamicam ex ſuccolad . confect. albern .
Ol . nuc . moſch. Balſam . Peruyian . Cinamom . 6. Hi ,
mal vatico , & c. item Ol.ſtomach . Crat . Ol. deſt. ment .
macer . Cinam .c. Cerat . ex Ladan . tacamaas - t . .

Spirit . menth . maſtichin . lilior . conyall . therias . cem .
phorat . Recommendirt auch fein Emplafrum ri ;
trum in dieſem und anderen dergleichen Affecken
uͤber den Nabel zu legen / und beſchreibt es folgender
maſſen : B . Gumm . tacahamnac .Ziſ. Myrrh . 3vj .

Md.

ſtich . zij . Palv . fantal . rubr . 3iß . Roſar. ruby . 36 . h
nuc . moſch. cxpr . zij. Maſtich . abſſnth.- a . q. . Cre g .
Coq .ad conſiſlentiam Emplafri .

Sehr gemein iſt bey den Kinderen daß ſie groſſe z
Baͤuche haben / und der übrige Leib abnim̃ /welche

/
von verſtopfften glandulis meſenterii meiſtens he

kom̃t ; Herz D. Ludoyici hat dergleichen atrophi¬
am gluͤcklich geheilet mit etlichen Tropffen Tindura ,

¶ tis auß lo G ti uñ acido tartari berettet / lnd em

æarcano duplicato . Herꝛ D. Kiſſelbach FFC 8
hat
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hat nebſt einem Linimento auß Ung . veſumptin . zii .

„ol. viol. am gd. dulc . aa. ziß. dte fes ſpecificum pulve¬
tem antartrophum eingeben ; Bz. Puly . fal . triche .

men . Dij. rad . freos Flor . pœon . ad. 3j . miſc. Auch iſt
herꝛlich der Puly . cachecticus Plateri in ſeiner Praxi

beſchrieben mit der Trag. aromatica ,item Syr . aperit .
H. k. cachect. Quer . 3j . fec. rad . aron . Sſ5 . Oc, cancr . an¬

ikect . Fot . ad . Di) . miſc . f. Pulv . in dem Paͤpplein zu
eben . Die Ocul . cansr . mit raſ ebor . ſpec . didir , dia¬

rion, ſantal . find ein bewährt Mittel . Die Paͤpp¬
lein aber werden nach der Manier Hꝛ. D. Ettmuͤl¬

lers am geſuͤndeſten bereitet auß gedoͤrꝛtem geriebe¬

nem Semmelbrot Milch oder Waſſer mit ein

wenig geſtoſſenem Aenis / als welchen wir den
Kinderen ſehr dienlich befinden . Mit Nutzen kan

hnen ein Clyſtier auß Decact . camom . & malv . Ziij .
pir. vin . aniſat. zyj. heygebracht werden : Den Bauch

kan man ſchmieren mit Ol . cort . camom. aneth . deſbili
menth . expreſſ . nuc . mofchat . und den Bauch damit

anſalben / auch warme Tuͤcher daruber legen / oder
ur Butter nemmen , und darinn Muſratbluſt¬

oͤhl und deſtillirt Fiſchmuͤntzoͤhl vermiſchen /auch
kan man Emplaſt . de cicut. auſſerlich aufflegen wegen
des Gummi ammoniaci , als welches mit Sapone Ve¬
gets zu Pillen gemacht / auch innerlich trefflich if .

Nichts iſt gemeiners / als daß die Kinder von
Wuͤrmen geplagt werden / und daher allerhand
Ungemach erleiden müͤſſen / weßwegen man billich
mit allem Fleiß dahin bedacht iſt / wie man ſte davon

erledigen koͤnne/ davon aber under dem Tit ulWuͤr¬
me zur Genuͤge aeredt werden .

Denen Aphtis , Mund- geſchwaͤren oder
Mund

⸗ſaͤule zu begegnen / iſtHerzen D. Eitmuͤllers
Nn 2 Mey¬
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Meynung nach nichts beſſers / alswann man Rüs
ben in Waſſer tocht /ſo dann den Safft davon auß .

preßt ein wenig Zucker oder Honig darzun thun |
und den Mund offt damit außwaſchet oder rein ge.

Einige pflegen auch in einem zugedeckten Sefhin |

die Rüben ohne etwas Waſſer darzu zu thun / y
braten / den Safft davon außzupreſſen / und mit den |

ſelben /auch wohl ohne Zucker die verlente Theil in

dem Mund zu beſtreichen . Man kan auch mit ͤſß ;
waſſer /darinnen Salbeyen und ein wenig Hong
gekocht worden / oder mit dem Decocto veronica , das j

runder ein wenig Honig gethan / den Mund ta . h

ſchen und reinigen . Seyn ſolche Geſchwaͤr bößarıig nı
oder umb ſich freſſend / ſonderlich bey Kindern / die
man allbereit entwehnen wil / ( dann bey denen / die in

man fortſaͤuget / iſt die Milch auch eines theils eine]
Artzney /) fo kan man ein Saͤlblein von Honig / oj
mit ein wenig von ſiritu vitrioli , oder ſixitu (alte, n

irrorirt worden / machen / und ſich deſſen bedienen .
Hieronymus Mercurialis ſchreibet von Cur der
Mund ⸗Geſchwuͤren folgender maſſen : Seynd die
Mund⸗geſchwuͤr boͤßartig / ſomuß man zwar ſuchen ;

dieſer boͤſen Art zu begegnen / aber doch ſolcher geſte ⸗·

ten / daß man zugleich ein Abſehen habe auff das A. l

ter / und auff die Zaͤrtlichteit junger Kinder / ſinth i

mahlen man da nicht wohl gebrauchen darff /was {

man bey alten Leuten mit Nutzen appliciren köͤnnte.

Folgendes wird wohl zu gebrauchen feyn : G. gel

ſubtiliſſ . trit . zj . Cortic . granator . ſubtil , pulp. ir i
Alumin . combuſt. ſcrup . j mellu q. ſ.miſc. Es ſſt aher

auch /man mache Pulver / oder bereite die Arſneyen

in eine andere Form / dieſes wohl in acht zu nemmen |

daß nohiwendig etwas muſſe darunder tun, , l
dem

K
K

—
—

J
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. in dem Mund angenehm / und keinen widerwaͤrtigen
ö Geſchmack habe. Derowegen pflegten die Alten / wie
bey Galeno zu ſehen / jhre Argneyen / die fie vor die

Nun , geſchwaͤr gebrauchen wollen / entweder mit

Seiffen / oder mit Honigzubereiten . Sintemah¬

len aber gar viel daran gelegen / daß dem boͤßartigen
Weſen bey zeiten begegnet werde / ehe es weiter umb

ſich freſſen kan / fo ſolle man / wo ferꝛn die Kinder

Don ein wenig groß ſeyn /umb etwas kraͤfftigere und

arckere Mittel gebrauchen : Under welchen der

aure Granatenſafft groſſe Krafft hat / von wel¬

chem Theophraſtus ſchreibet /daß er vor der Faͤu¬
ing bewahre / und bezeuget die Erfahrung / daß /ob

er ſchon in dem Mund nicht gar zu angenehm / ſo

werde er doch zu denen faulen Mundgeſchwaͤren mit

Nutzen gebraucht . Es geſchiht aber gar offt / daß
uch dieſes Mittel zu ſchwach /und man dannenhero

gemuͤſſiger wird / noch ſtaͤrckere und kraͤfftigere zur

Hand zu nemmen / daman dann bey ſchon etwas cr »

wachſenen Kinderen entweder aquam aluminis ma¬

giſtralem ; oder das Unguentum Ægyptiacum , oder

ferem ru caſtigatum cum diamorone gebrauchen
n / ju welchen Mitteln man aber nicht ſchreiten ſoll /

s erfordere eg dann die hoheNohtwendigkeit : All¬

dieweilen /wie galenus angemercket / in dem Mund
zwey breite Straſſen ſeyn /deren die eine zur Lungen /
die andere zu dem Magen gehet / durch welche leicht¬
lich von ſolchen ſtarcken Meqicamenten etwas hin¬
under kommen / und groſſe Ungelegenheit erwecken

koͤnnte. So weit Mercurialis . Herz D. Dolzus re¬

commendirt das Gelbe vom Ey / mit Roſen¬
waſſer und ein wenig Zucker⸗canditvermengt / wie
auch ſuc cum cancrorum fluviatil . , & veronica ; und

. Nn 3 ſchreiht /
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ſchreibt / daß es mit folgendem Mittel jhme ſelln
mißlungen / ſo man alle Tag zwey oder dreymahl den
Mund rechtſchaffen damit gereiniget : . ite n .
num j . Mellis deſpumat . zij . Succ , veronic . Rapar. an ||

36 . Crac . gr . yj. maceris ſcrVup .h. Il . C. a] . veronjt ,8
roſar . q. ſ. Den Mund außzuwaſchen koͤnne man
entweder ſerum lacti , decoctum veronica , ni . .
jijubi , oder Bier / darinnen Feigen und Süh |
holtz geweicht oder geſotten / gebrauchen : Zwiſhhn In
der Zeit auch biß weilen etwas ſchleimiges / als mu. In

laginem ſem. pfyllit vel cydonior . mit Honig oder In
aber mit Loͤſchwaſſer /varinnen Salbeyen und n

Honig geſotten worden . Er wahrnet vor ſaureh , h

ſcharffen / geſalßenen Sachen / wie auch vor dem pin i

gieren / als welches gar leicht einen ſchaͤdlichẽDurch
lauff nach ſich ziehen doͤrffte / und koͤnne man ch y

Suppoſitorium von Feigen gemacht / umb den 1
Leib offen zu erhalten appliciren : Nachgehen ;
koͤnne man nach Beſchaffenheit des Alterg en
Schweiß treiben des Puͤlverlein eingeben : G. M .
card . mineral . àgr .j.ad gr . v.Lap . bezoar : d gr. ij a ij

gr . vij . Croci àgr . ij. ad gr . vj . miſc. f . Puri . Dech n

konne man bey etwas Erwachſenen auch ſchaͤrſtte n

Sachen gehrauchen ; und wann die Geſchwaͤr hiß n

artig und umb ſich freſſend / fo koͤnne man Pulbet en g

lapid . cancr , . Saturn . & c. darauff ſttenmn. €
Herꝛ D. Wepfer ſchreibt in feiner Hiſtoria Cicuz ||
aquaticæ pag . 3 . Er habe in denMundfaͤulen if
ters mit guten Succeſz ein Pulver gerahten en Balo
Armen . Terra ſigillata , Unicorn febili , Carnt cmi
uſto , & Semine portulacæ , mit eben fo viel Sacchat ||

penidiis, als die Übrige Stuͤck mit einander ſeyn / vet

menget / davon man oͤffters etwas lecken ö. \
can
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3. Man koͤnne auch von dieſem Pulver etwas mit fri¬

ĩ ſchem Butter vermiſchen /und oͤffters ſo viel als ein

Haſelnuß groß davon in dem Mund zergehen laſ¬e
ſen / und allgemaͤchlichhinunder ſchlingen .

Wann die Kinder gar hart und heſchwaͤrlich
ahnen / und man denenſelben einige Erleichterung

"ih
Schaffen: wil / ſo hat man auff folgende Stuck fleiſſig

mmachtung zu geben . 1. Daß das Zahnfleiſch laxirt

hund er weicht werde / damit die Zaͤhn deſto beſſer
„durchbrechen koͤnnen. 2. Daß man den Schmer¬
gen und die inflammation mit kuͤhlenden und er
ar weichenden / aber ja nicht mit adſtringirenden Mit
nteln lindere und file , z. Daß man die ſich dabey

einſtudende / oder darzn ſchlagende Fieber und Con¬

vulſiones entweder verhuͤte /oder curire . 4 . Daß /
wann ſich ein Durchlauſſ anmeldet / man denſelben
nicht allzu fruͤh/ zur Unzeit / und gleich in dem An¬

fang / ſonderlich wann die Kraͤfften noch gut ſeynd /

hemme und file : Und endlichen 5. daß eine gute
Diaͤt verordnet / und in acht genommen werde . Bes

nwtreffend nun das Erſte / fo dienet das Zahnfleiſch zu

erweichen ungeſaltzener Butter entweder allein / oder

mit Honig vermiſcht, Milchraum / einWachs ,
5 kertzlein von Jungfern⸗ Wachs / ſo man die

Kinder darauff beiſſen laſſet / Quittenkoͤrner¬
Schleim cum Aqua malvæ extrahirt / das Ge¬
hirn von einem Hafen / das Blut / fo auß einem

ent wey⸗geſchnittenen Hahnen kamm erſt her auß
geflöſſen / mit welchen Stuͤcken allen jnſonderheit
man das Zahnfleiſch ſchmieren oder reiben kan .

Aenſſerlich kan man die Kinbacken auch foviren mit

dem Decocto althæc , flor.chamomill . aneth . Cc . Oder

# Bl Flor , chamomill . Summitat . aneth .ad. m. j.Semen .
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lin . Fenugrac . ac . 3B . miſc . Darauß kan man ein
Saͤcklein machen / ſelbiges in Milch ſieden /un
zum oͤfftern wieder warm Überlegen . Damit auch
die Zaͤhn deſto ehender und leichter das ſtarcke un
dicke Zahnfleiſch durchbohren moͤgen/ fo laßt mm
deh Kindern ein Inſtrument von Helffenbein ,
Cryſtall / oder einer anderen ſolidin und harten |}
Materi machen / daß ſie entweder darauff belſſen /
oder aber das Zahnfleiſch damit reiben :Zu welchen n
Ende auch Wolffs und anderer wilden Thitt,
Zahn ( welche viel fluͤchtiges Saln in ſich haben und
durchdringende ſaltzichte Daͤmpffe von ſich geben)
vor anderen recommendirt werden . 2. Dem
Schmertzen und der inflammation kan man mit
erſt, erzehltenund anderen Schmertzen⸗ſtllendin
auch kůhlenden Sachen / als da find ſuccis folani, lass
Tkucæ , und dergleichen begegnen / und nach Beſchf ¬

fenheit der Umbſtaͤnden eins under das andere Mies fn
ſchen / aͤuſſerlich aber folgenden Umbſchlag gebrau⸗ (

en : ; S . Mica panüs albi q. v. Coq . cum late , d¬
dendo ſub finem , Ol . roſarum 3B . Crob orient . ſirip . .
Was 3. die Fieber und Convulſionen zu verhuͤten
und zu curiren anbetrifft / ſolle an feinem Ort gemel ¬
det werden . 4 . Den Durchlauff ſolle man darum
nicht allu fruͤhteitig ſtillen /weilen dardurch viel y

reinigkeit auß dem Leibe tom̃t / und allerhand Ung¬
legenheit dardurch verhuͤtet wird . Was endlichen
J . die Diär anbetrifft / ſollenſaͤugende Frauen / wait |
die Kinder wuͤrcklichzahnen / umb den Fiebern und

inflam mationen vorzukommen / meiſtens kuͤhlende
Sachen genieſſen /und vor ſcharffen / geſaltzenen und
hitzigen Speiſen und Franck ſich mit allem Fleißhie |
ten . Herꝛ Dock , Ettmyller wil /man ſolle das 36ei

— — — — — —
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ö fleiſch / umb den Schmertzen zu lindern / und daſſelbe
zu erweichen / und zu machen / daß es nicht ſo gar

2 empfindlich / oͤffters mit dem Safft /ſo von geſtoſſe¬
nen Krebſen außgepreßt / und cum aqua far Cyani

vermengt / ſchmieren / oder aber mit dem Ralfamo
puerorum dentientium , welchen J. D. Horſtius in

Diſpenſator . p. 587 . beſchrieben . Man koͤnneauch
ein Stuͤcklein von friſcher Althæaa. wurtz / oder ſo

mans nicht friſch haben kan / von einer duͤrꝛenin aqua

male eingeweicht / den Kindern in den Mund ge

ben / damit der Schleim / den die Wurz /wann fie
von dem Speichel angefenchtet wird / von ſich gibt /
das Zahnfleiſch erweiche : worzu man auch wohl ein

mfriſches Speckſchwaͤrtlein gebrauchen fie , Aeuſ¬
erlich kan man den Kinbacken / und die Schlaͤff an

der ſchmertzhafften Seiten mit linderenden Sachen
ſchmieren / als da find medullacrurum vituli , oleum
am) gdal. dulc . chamomill . Unguentum de althææ , mu¬
\ cilagim. rad . altbaa , aut ſeminu phyllui. Theriaca , & c.

Herm H. Dolæus meldet / wann die Kinder zahnen /
ſo ſolle man fleiſſig zuſehen / daß ſie naturliche und

gordenliche Oeffnung haben : Seye aber der Leib vers

ſſchloſſen / ſo koͤnne man entweder dienliche Clyſtier /
wetwas von Manna , oder von dem Srupo de cichorio

cum rbabarbars , oder aber etwas weniges pulveris
alappe gebrauchen . Umb das Zahnſleiſch zu ers

„ weichen / recommendirt er ebenmnaͤſſig allerhand
fette / oͤhlichte und ſchleimichte Sachen damit daſſel¬
( be zu beſtreichen ; und under anderm Meyenbutter
mit dem pulvere liquiritia vermenget ; Gans Huͤ¬
ner Enten⸗Wachteln⸗ und Hafen . ſchmaͤltz ;

l . lilior . alborum , am) gdal . dulc , chamomill . &c .

Friſche Feigen mitten entzwey geſchnitten / undauff|
Nn 5 das

Sc , / — — —
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das Zahnfleiſch gelegt / als welche nicht allein das
Zahnfleifch erweichen /ſondern auch Linderung fchat,
fen. Er mercket auch an / daß oͤffters eine groß
Quantitat lymphatiſcher Feuchtigkeiten dem Mun
und dem Zahnfleiſch zulauffe : Und ſeyen in ſolchen
Fall die Fontanellen in dem Genick / Veſica tom

oder Blaſen Zugpflaſterund Saug / Egel ce

nunlich zu gebrauchen ; ſintemahlen auch Willikus |

bezenge / daß man dieſe dreyerley Mittel hey Rinde
ren / die kaum etliche Tag alt geweſen / mit guten

Succeß applicirt / und hoͤchſt/ gefaͤhrliche anſcheinen
de Convulſiones damit verhuůͤtet habe. Es geſchht |

zum oͤfftern / (ſchreibt der berühmte Frantzeß / m. Ik

broſins Paræus , lib . 27. cap . 67 . ) daß entteder bis 3
„ Zahnfleiſch ſo ſtarck oder hart / oder die Natur di

Kinder fo ſchwach / daßman mit allen erdencllichh ß
Mitteln nichts außrichten kan . Derowegen wolle |

m ich in dieſem Fall / eheund bevor einige gefährliche
„ den Tod androhende Zufaͤll darzu ſchlagen / einm
„ Chirurgo rahten / er ſolte das Zahnſleiſch / wo ſih

„ die Zaͤhn durch einige Geſchwulſtweiſen / mit einen
„ Scalpel oͤffnen/ und damit nicht allein den Zähnen ||

den Weg zu bahnen / ſondern ein geringes Blunt

„zugleich verurſachen /welches ich mit gar guth

„ ſucgeß bey etlichen meiner eigenen Kindern gethan

„ Und laßt ſich diſes viel beſſer nñ nuglicher prackie.
„ ren / als wann man nach etlicher Saͤugamen G¬

„ brauch das Zahnfleiſch mit den Naͤgeln zerꝛeiſenn
„ und alſo den Zaͤhnen den Weg machen wolte .Es ſ
„ ohnlaͤngſten ein junger Hertzog von Miver / gMo
„nat alt / verſchieden / alßwir nun nebenſt anderen |

„ Medicis ,dieIhne under der Cur gehabt gang gu

nau underſucht / was doch dieſe Urſach dieſts ,tu

|

|
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fruͤhzeitigen Todes moͤchte gewweſen font ; haben wir

nichts anders finden koͤñen/ alsdaß dasJahnfl eiſch¬

viel zu ſteiff und hart geweſen / als es in ſo zartem s»
nr. Alter ſeyn ſollen / und deßwegen die Zaͤhn von ſich ,

ſelbſten haben koͤnnen durchbrechen : In welchem ,

Wahn wir bekraͤfftiget worden /oa die Zaͤhn/ nach
dem man das Zahnfleiſch geoͤffnet/ ſich augenblick ,

lich gewieſen /und alſo vorher zu jhrem Außbruchs ,
bereit geweſen / wañ nur dergleichen Huͤlffs Mittel ,

n waͤre vor die hand genomen worden . H . D. Stro⸗ n,
n hbelberger beſchreibt in feinem Tractat de Podagra
dentium ,eine Art von Zahnen und Zahn wehe / die er

dentitonem notham , oder ein falſches vermeintes
Zahnen nennet : Wann nemlichen das Zahnfleiſch
zu hinderſt ein wenig ſpitzig geſchwollen / und die

Kinder in dem ſangen verhindert werden / auch in

e dem ſie ſaugen / ein Getoͤß und Ziſchen von ſich hören
laſſen . Dieſe Art koͤnne ein Medicus bald erkennen /
wann er nur mit einem Finger hinder den Ohren
ſtkarck drucke / weilen die Kinder ſo dann wegen groſ¬

fen Schmertzens ein groſſes Geſchrey anfangen . Es
ſeye ſolcher Zuſtand oͤffters nicht ohne Gefahr / und

koͤnne demſelben am beſten begegnet werden / wann
man die Kinder auſſen an und hinder den Ohren

oͤffters mit Haſenſchmaltz / das Zahnfleiſch aber

mit füß Mandel / Lhl ſchmiere .
Betreffend die Fieber / damit junge Kinder be¬

hafftet werden / fo wohl Intermittentes , oder abs

wechslende / als Continuas , oder jmmerfort waͤh¬
rende / ſo iſt in der Cur ein zimlicher Underſcheid /

gleich wie auch die Fieber an und vor ſich ſelbſten
4 imlicher maſſen von einander underſchieden ſeyn.
Febres intermittentes , oder abwechslende Fieber

; finden
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finden ſich gar ſelten bey jungen Kindern : Wofern
fie aber dieſelbe angreiffen / fo laſſen ſich die quot .
dianæ oder alltaͤgige / und tertiana oder dreytaͤgige
nach Herꝛen D. Dolzi Meynung viel beſſe curten
wann man vorderiſt ein gelindes vomitorium ohe
Erbrech⸗Mittel gebraucht ; Und / wolte G On / (age
er /daß wir ſicherere und gelindere vomitoria härten, ||
Man koͤnne aber entweder etliche Gran von der n .
dice ireos Florentinæ , oder aber etwas weniges von
dem &i . Tart . emertico eingeben : Doch ſolle man ſih IM
mit den Vamitoris antimoniatis gar wohl in ach
nemmen / und behutſam verfahren / meiſtenthels
umb der boͤſen Maͤuler willen / indeme die gemeine |

Lent in dergleichen Fällen / ob ſchon ein Kind durch
A

Hefftigkeit der Kranckheit das Leben laſſen mſen¬
alſobald ſagen doͤrffen ; Es habe der Medicus den n

Kind ein Vomitorium eingeben / welches die Naſut 4
geſchwaͤcht / und den Weg zum Tod gebahnet : Umnß |
deß willen muͤſſe ein Medicus offt etwas nunliche¬
und nohtwendiges beyſeit ſetzen / nur ſeinen ehrlichen
Nammen zu erhalten / und hierinnen dem weißen I

Heiden Seneca folgen / welcher ſchreiht: Medic
timere debet pro fama artis , das iſt / Ein Medien ;
ſolle mit Forchten ſich hemuͤhen/ denguten Nammen
feiner Knnſt zu erhalten . Am ſicherſten werde mm |

gehen / fo man die Mittelſtraß erwehle / und gn ſtat X

der Erbrech Mittel gelinde purgierende Sachen go

brauchen . Er habe oͤffters vor dem paroxyſmo
Clyſtier appliciren laſſen / und wohl mit dieſem ein

gen Mittel den paroxyſmum aufgehalten / und die
Kinder von Febrihus intermittentibus befrchet.
Nachdem koͤnne man alterantia , als zum Eyempel¬
den Spiritum ſalis armoniaci , oder an deſſen Stell

ö;Sali
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gelia fad , e. gr . Cardui benedicti , Abſjnthii , Centau¬

gi minor , oder das Arcanum duplicatum mit den

Oulu cancr . vermiſcht /gebrauchen ;etwas von Cam¬

pher anhencken / auch auff die Pulſen Fieber⸗pfla¬
nſter aufflegen / c. Die eontinuas oder anhaltende

Fieber / wann fie zugleich lentæ oder außzehrend
eyn /und von einem ſauren und ſchleimechten We¬

fen herkommen / betreffend /koͤnneman nach laxiren¬
den Mitteln und gebrauchten Clyſtieren den Spiri¬
tum falis armoniacs , und wann es Catharꝛ⸗Fieber

eyn / den Spirit . ſalu armoniaci aniſatui , Liquorem
C . C. ſuccinatum, Iincturam mjrrbæ ,& c.gebrauchen /
beynebens aber die fxiora und abſorbentia nicht
hindan ſetzen / als den pulverem febrilem Ludovici ,

oder folgendes : B . Pulv., ocul . candr . gr . ij . Cinna¬

bar . antimou . gr . ip . miſc. F. Ful vis, divid . in 4 . part .

Gægual . Seyen es aber hitzige Fieber / ſo /daß die arme

Kinder vor Hitz und Durſt vaſt verſchmachten / ſo
konne man folgende / oder eine andere gleichfoͤrmige
Mixtur Loͤffel⸗weiß eingeben : H. A4. card . bened .

Scoræoner . ad . Ziß . Antimon . diaphoret . 3 . j. C. C.

ſine igne ppt . 3ß . Sacch . cand . q. ſ. miſt . Das Deco .

1 74m C. C. koͤnne man zu trincken geben / oder auch
von der Gelatina C. C. etwas in das Trincken thun .
Wann die Kinder ſchon umb etwas erwachſen / koͤn¬
ne man das Nitrum antimoniatum , arcanum dupli¬
ncatum . auch einen ſaurlechten Julep verordnen / e gt.
B , A4 . acetoſ . Scorzoner , aa . 3. Tinctur corrohror . vel

ar . cordial . vel bellid . 3j . Syrup . acetoſ . citr . q. f . ad

rat . miſc. Erzeige ſich einige malignirat /toͤnne man

allerhand Mixturen ex bezoardicis & theriacali¬

bus verordnen / ꝛc. Beſihe oben Fieber fo boͤßartig.
Viel Medici wollen in den febribas continuis , in

anhal¬
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anhaltenden hitzigẽ Fiebern junger Kinder durchanß
von keinen evacuantibus vomitoriis , oder purganı
tibus nichts hoöͤren/ ſondern halten vor das ſichetſſt/
wañ ſie nur gelinde / ſchweißtreibende uñ bezoarhiſchg
und neben denenſelben etwa temperirende und an.
feuchtende Mittel gebrauchen / um Exempel: R. paſn
pannon .rub. z6. Inicorn .per. C. C. phil. calc aa. imp
miſc. Item B . q fragor . cichor . acac . card . Bene

aua. 3j . Magiſſer . antimon . diaphoret . C. C. phil. celt
Carall . rubr . ppt . ad . 3j . Nitr . corallat . gr. a . Yrup .
acetoſ . citr . avj . miſ . Item B . Aq. fragor . Card . i .

ned . Roſar. opt . Syrup . ceraſar . acid . aa . 3j. Antinm

diaphoret zſz . C. C. phil calc . Unicorn . fail . aa . gra ) .
Nit . perlat . gr. yij. miſc. d. ad vity . Von den Pil vetſen

*

werden ein oder 2. Meſſerſpiz voll Morgens ahn

Abends nach Beſchaffenhelt des Alters / vohdem! 4

Waſſern oder Mixturen aber alle anderthalb / a
he

3. Stund / ein oder 2. Loͤffelein voll gegeben. Zy
Nacht wird ein oder anderthalb Gran himmliſcher
Theriack mit Nutzen gebraucht / bißtveilen ach
emulſiones ,&c. ils Bz. Sem .4. frigid. excort. ua. z.

Amygd. dulc excort . j . Fc. a . Acetoſtll. Stor cher . ſop¬
far , ad . 3j . I . a. emulſio . Der leichen emulſio nch
koͤnnen mit den tabulu mant Chriſti perlatis „ od
mit einem anſtaͤnt igen Srupo edulcorirt werden.
Von der Aderlaͤſſe /welche in Franckreich /Italſen
und Spanien auch bey den kleineſten Kindern vo ,

genommen wird / iſt dieſes Orts nicht noͤhtig ig

melden / wellen es doch inTeutſchland nicht leicht d |
hin kommen wird / daß dieſes Mittel in ſo zartem
Alter wird adminiſtrirt werden : Indeſſen wer be¬
gierig iſt /kan under anderen hievon etwas bey Met |
cato leſen lib . 2. de morb. pueror , cap .iſ. & a on

—
—
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3 Von der Eur der Kinderpocken oder Urſchlech =

ten iſt oben zur Genüge meldung geſchehen / dahin
wir den Leſer verweiſen / und allein unſere Muht¬
maſſung geben / daß Herꝛen D. Waldſchmids ſel .

r Liquor contra variolas auß dem rore majali und
h einem alcali lixiviali bereitet werde .

Ehe ein End gemacht wird / iſtnoch noͤhtig / von
dem haͤchſt gefährlichen Zuſtand junger Kindern /
hnemlich von den Gichtern und ſchwaͤren Noht /
auch deroſelben Vorboten /als denen groſſen Schte¬
cken in dem Schlaf etwas zumelden ; Herꝛ P . Ett¬
myller ſchreibet / es ſeye das ſulphur antimonii , ſo

uuß den ſeoriis deſſelben zuletzt auff eine gewmiſſe Art
ræcipitirt werde / hierzu ein vortreffliches Mittel /

wann man 3. biß 2. Gran ( nach dem die Kinder ans
noch ſchwach und zart /oder umh etwas ſtaͤrcker ſeyn )
davon eingebe / in deme es fo wohl die herannahende
karoxyſmos auffhalte / als die gegenwärtige ſtille /
benebens auch / wann einiger Unraht in den primis
u vis , ſo hierzu Anlaß geben koͤnne/ ſich auffhatte / ſel¬
„ bigen durch erwecktes Erbrechen außſtoffe / nachge¬
hends aber /wann man es öffter und etlich mahl hin¬
der einander eingebe / keine weitere Ungelegenheit
mache / ſondern einig und allein die unordenliche
Bewegungen ſtille / und eine ſanffte Ruh und Auß¬
daͤmpffung verurſache . Meldet anbey / er wolle die

; ſonſten gemeine euporiſta und ſpecifiea ganz nicht
verwerffen / als da ſeyn Pal vis Marchionis ,oy) ſtall raſu¬
ra cranii hum. lInicorn. marin . foßile , Lap. begoard .& c,

als welche alle das ſaure Weſen / ſo denen Nerven
zuwider / abſorbiren / und alſo dieſem Ubel nicht we¬
nig Abbruch thun / jabißwerlen daſſelbige Elia curt¬

ren koͤnnen/c. In den Mikcell , Natur . Cur . Hec : .
Ann. 4.
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Ann .4. Obſ. 28. p. 78. werden von Herzen D. Goke. |
lio folgende Pulver recommendirt : &. Cinn ihn

natiy . ppt . Antimon . Semin . aniſ . Raſur . ſuccin . vıl

ſuccin. alb . ppt . Ocul . cancror . ppt . Sem . ne aa z.

Pulv . epilept . mirab . Mynſ- ſcrup .jj.gr . v.miſt. f. puh
Oder B . Cinnab . natzv . c. aq . epilept . ppt . 3 . Corali
ruhr . ppt . Margarit . Orient . præpar . ad . Dj. Croc . M.

ſtriac . ß . Magiſt . cran . human . Succin . Ungul, Ink
alc . ad . gr . v. Fol. aur . n. xij. miſc. F. Pulp . ſubtil. Bon ak

dieſen Pulveren ſollman Morgens und Abends ein 10:
Meſſerſpitzlein voll auff einmahl in ſchwar ; Kit n

ſchen .Gichtroſen⸗ oder Lindenbluſtiwaſſer ein.
geben : Oder man koͤnne von folgender Mixtur oͤſ ii

ters ein paar Loͤffelein voll eingeben: G. . ceraft ſp
nigr . Flor .til.Pon .a. 3j. Epilept. Lang. Hirund . e Ce. In

ſor . aa . Zſi. Pulv . epilept . Marchion . 3 . j.ru . for fl
pœon . zij . Sacch . perlat . 35 . Fol . aur . n. j . miſc. Hehn A
P . Dolæus recommendirt lib .VI. cap. j. folgendes i
Pulver : B . Cinnabß . antimonii , Cran . hinman . pph In

Ungul . alc . ppt . aa . 3B. Pulv . cordis & pul mon, faſp.

ſcrup . ij . Luna Bezoard , Smaragd . ad . O ij . Cr . I )
56 . Ambr . gran . ij . miſc. Meldet auch / daß die i

Lumbrici terreſtres ppr . item die Cineres talpa of I

ters von jhme mit autem ſucceſs gebraucht worden : Ki

Auch ſeyen alle Medicamenta ex caſtorec , wie auch in

alle volatilia balſamica trefflich gut / ja auch nach A

Beſchaffenheit der lymptomatum die TherdcaliC

und Gpiata . Benehenſt aber ſeye eine gute DIE |

hoͤchſt noͤhnig / und ſolle man den Kindern nichts z

eſſen oder trincken geben / fo leichtlich corrumpirt ]

und eoagulirt werden koͤnne . Man koͤnne auch auf |

ſerlich das Emplaſtrum epilepticum Cratoni oder

Mynfichti oben auff den Wirbel legen / und a . N
9
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Nacht darauff ligen laſſen /ꝛc. die undere Theil mirzt warmen Tuͤchern reihen / auch Veſicatoria hinder

den Ohren , ober guff den Pulſen applicieren / ꝛc.
1 Herz Dock . Wedelius ſchreibt in feinem Tractat de

Compoſitione Medicamentorum extemporanea ,
deck . J. c. S. p. 9. Es ſeyen die junge Kinder vaſt ins

gemein denen Convulſionen ( ehr underworffen /

bannenhero wann junge Kinder erwan ſtarckt Hi¬
ten haben / wann fie zahnen / wann fie von Huſtenund Grimmen geplagt werden / wann ſie die Kinds¬
Blatern /Maſern / oder andere febres ſymptomati¬
eas bekommen /wann ſie ſich erbrechen / oder cardial =
gis laboriren / ſelle man allezeit mit dem einen Aug
auff den vor Augen ligenden Zuſtand / mit dem an¬
deren aber auff die Convulſionen fein Abſehen rich¬
ten / ſintemahlen durch die Hiß und Schaͤrffe deren
SFeuchtigketten die fo zarte Abrz ner ver gar leicht¬
iich in ſpaſmos , und die gebens . geiſter in allerhandunordenliche Bewegungen gerahten . FolgendeMit¬
tel ſind auch hoͤchſt zu ruͤhmen; B . Spir. Vini S .
Rad . pæon . zij . Caſtor . 3 . Macerentur , colentur &
de Colat . infantuli corpus abluatur poſt partum .
Ad Convulſiones præcavendas Ebilepticum Cru .
geri ex Cratone expertum fit ex Cryſtall . foil . 3j .
Coral . rubr . Zij. perl . or . 3 . Smaragd . ppt . ziß . miſt .
DerSaͤugam iſt iñerlich einzugehen dieſes: B. buly .
rad . pæon . Sucin . al . puly . marchion . aa . zij . ing .Alc . Smaragd . ppt . aa . 3 8. Cranis hum . 3j . M. f . Pul¬
vis . Dem Rind zu purgieren H . Sr .de cichor c. rheo
Sin Hul . gran . paon . gr. vj. M. Pro infante unius anni ,
vel fiat Emulſio ſuavis cum m )gd. & decoct . caſ . ·
Criundr . & ppr . aniſi . Stud Marel , ſo auch in den
CEatharꝛen der Kinder / BVoͤlle duff die Brnſt und

Oo
Hufen
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Huſten (ehr nutlich . Ferꝛneren getreuen Underꝛicht
von Kinder⸗Kranckheiten gibt Herlicius de Curd

Gravidar .Cap. XXV. und Gabelloffer . 6 n

Kindbetterinnen Kranckheiten . Mobi
Puerperarum . Solche Kranckheiten ,
ſehr wol He / D. Herlicius Zum erſten pfleg t offtmals .
nach der Geburt ein Auffſteigen der Mutter ſih
zutragen : Wenn nun eine ſolche Beſchwarnn 1

ankommt / fell man alßbald die duſſerſten Glieder .
als Arm und Beine ſtarck reiben /darnach veſte in.
den / daß es Schmergzen ſchaffe / item innerhalb

gl

.
die Waden / under die Kniebenge Ventoſen . |

Schraͤpfftoͤpffe ſetzen doch ohne hauen oder bl.
J

cken . Fur die Naſe ſoll man einen Stanck m
chen / uͤnd uͤbelriechende angezuͤndete Dinge das!
für halten / alsda iſt ſe fætida oder Teuffelsdrer
Bibergeil / Rebhuͤner⸗federen / und ſonderh

Geyert⸗federen , Hundshaar / Bockshgar¬
Filtz von alten Huͤten / geder / Horn und dergh

chen. Vor das gew iſſeſtehaͤlt man der Frauen ] N
eigene Haar vom Hanptgefchnitten und ange h.
det /welche etliche vor ein alexipharmacum indubi- ¬
tatum achten . Jedoch find etliche Medici , welch
dieſe Art /mit Geſtanck zu curiren / ſuſpect iſt / n ö
nicht gefallt /weil dardurch das Hertz verlehet / 4
eine Ohnmacht kan erwecket werden . Derhal .

ſoll man ſolche Ding gebrauchen / das ohne Grfahr |
iſt / und nicht einen gifftigen Geſtalick machenlan N
darumb kah man brauchen . S . Kei , Rauten ,
Zitwen / Bibergeil / Sylam , und dieſelhenfür, die .
Naſe halten / damit die leblichen Geiſter in ermum hren

/
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ren / welche von ſolchem Geruch kraͤfftiglichgetrieben
u werden / alſo / daß fie ſich durch die muſculen und

Nerven außbreiten / zum Gehirn kommen / und die

entſchlaffende Krafft wiederumb auffwecken . Sole
I che Heiſter alſo ungeſtumlich getrieben / kommen auch

um Herzen /und erwecken daſelbſt die lebliche kraft /

. werden von denen mit groſſer Ungeſtuͤmmigkeit auch
( n der Baͤhrmutter getrieben /drucken dieſelbe under

ſich hinunder vom diaphragmate oder Zwerchfell /
reiben auch alle ſchaͤdliche materiam heranß / welche
darinnen verſchloſſenwar . Fermner unden zu der

Baͤhrmntter ſoll man gewürtzte und wohlriechende
Dinge halten / und die damit beraͤuchern / als ſon¬
derlich die Kuͤchlin auß der Apothecken Gali und
Alipta mata , Styrax calamita , Ladanum , Näͤge¬
lein⸗ /1c.DIE nachfolgende Stucklein hat Her : Her¬

licius etliche mahl mit befonderem Heil gebrauchet :
Nemmet Till , Meliſſen /Mutterblumen /Ca¬
millen / Hwopffen / jedes eine handvoll / ſiedets in
Wein oder ſtarckem Bier in einem Saͤcklein / leget
ihn warm auff den Bauch under den Nabel . So

das auffſteigen gefährlich iſt / begibt ſich eine Ver¬
haltung des Athems . Da iſt vonnoͤhten / daß man

| ſchnelle Huͤlffe chue. Soll derowegen ihr von Stund
an kalt Brunnen oder Roſenmwaſſers ins Ange ,
| ſicht geworffen werden : Der Mund und Naſe eineveile

zugehalten / damit derAthem hinderſich lauffe /
und Gewalt anlege auß zubrechen : die Haͤnde/Fuͤſſe/Baden fol man ſtarck mit Salt und Eſſig reiben /

und dann biß zum Schmertzen binden : Die Hebam̃
ſoll einen Finger in wohlriechendem Dehl / als it .

; gen⸗ohl befeuchten /damit den Mutterhals ſalben
nnd ſaͤnfftiglich kieln / daß die Mutter under ſich zu

Qo 2 ſte igen
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ſteigen gereint werde : Ein wenig Nießwurtz ſollmn

jhr indie Naſe halten /auff daß durch die ſtarcke Be t

wegung des Nieſſens die Gerſter in den Nerven un |

derfich gedruckt werden jhro ſtarck bey ihrem Namen |

ruffen : alles / was ſtarcken guten Geruch hat / vonder

Naſen abwenden / dagegen uͤbelriechende Dinge für

die Naſe halten / mit wohlriechenden Sachen die

Mutter ſalben / baͤhen /beräuchern : mit den ſtincken¬

den Dingen maſſe halten und Beſcheidenheit brau¬

chen / daß man nicht gar zu ſtarcke nemme / und die

Natur zu ſehr ſchwäaͤche . Diß nachfolgende iſt auch .

ſehr gue : Nin zwey löht weiß Lilien , ohl, Bifem *

und Saffran / jedes drey Gerſtenkorn ſchwaͤr/ reibe

es wohl under einander / feuchteein Zaͤpfflein darin /

und ſchieb es mit einem ſtarcken Faden in den Mut t

terhals . Oder nim̃ rohten Storax /Paradeiß
holtz /Naͤgelein / jedes ein qnintlein / Biſem und

Ambra / jedes DB. machs zu Pulver / binds in ein A

Tuͤchlein / und ſtoß es in den vorderen Leib . Magſt

auch einen Rauch von Caßia lignes , Caneel /Pa¬

radeißholtz Weyrauch / gavandel / Thyman,;
Galli . muſcata und dergleichen Stücken machen /

auff Kohlen ſprengen /und durch einen Trechter in

den Mutterhals geſtoſſen empfahen . Diß nachſtl⸗ N

gende Kunſtſtuͤcklein iſt von Herꝛen D. Hetlicio mit

groſſem Ruhm und Danck / durch 6Ottes Segen /

offt gebrauchet: Schneid eine Schnitte Brot rund
wie ein Thaler / ſtecke drey waͤchſene Kertzen eines

kleines Fingers lang darein / legs angezůndt auff den
j

Nabel / ſtuͤrte daruber ein Glaß einer Spannen j

hoch / fo erlöͤſchen die Liechtlein / und zeucht das Glaß 1

hie Mutter mit Gewalt an jhren Ort . Und diß iſt

offt bewaͤhrt. Solchen Frauen ſoll man Peonien. j

wurtzel
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. wurtzel an den Hals hencken. Etliche haben diß

e Kunſfſtüͤcklein gehrauchet : Nemmet einen Knob —

n lauch / ſchneidet ihn in der Mitte auff / thut ein we¬

, nig alochepatica darzu / legt es auff glůende Kolen /
, da wird ein Safft ſich erzeigen / denſelben ſchmieret

in den Nabel / an den Pulß / Schlaff und Naſenloͤ¬
cher / fo wachet fie alf ald auff /und kom̃t zurechte .

Wo die Fran mieſſend wird / iſts ein gut Zeich en.
Mercket aber hie wohl von Nieſſen / daß deſſen nicht

zu viel geſchehen / auch die Fraw nicht zu ſtarck ſich

im nieſſen bewege /ſintemahl dardurch offtmahls die

Matter zu ſehr bewogen herab fällt / und ſich herauß
gibt / da dann hernachmahls ſchwaͤre Cur kan

ſürfallen .
Zum anderen / etlichen faͤlltoder gehet die Baͤhr¬

6 mutter nach der Geburt auß oder herab / entweder

im don ſchwaͤrer Geburt / oder ſo das Kind mit groſſer

3 Eile von jhr ſchieſſe / oder die Wehemutter unver¬

3 huͤnfftig mit jhr umbgienge / oder fie zu nieſſen /oder

u ſchreyen möͤchte . Auch komt es offt her von uͤberflüͤſ =
. ſſiger Feuchtigkeit /oder von Winden der Mutter / wc.
Dieſer Zufall erfordert einen Medicum gegenwaͤr=

tig . Etliche haben für ein gewiß Experiment , fo
manNeſſelkr gut wohl zerſteſſe /und Pflaſters weiſe

uͤber den Bauch lege / das ſoll die Baͤhrmutter Fräffe
tiglichen an jhren bequemen Ort an ſich ziehen . Für
die Naſe haͤlt man wohlriechende Sachen / unden

aher ſtinckende . Viel halten groß auff ein faul Ey /
oder das beſeſſen ſey von einer Ganß / Ente / oder

Hennen zerſtoſſen/und Pflaſtersweiſe auff die Mut¬
ter gelegt . Man ſoll auch einen Dampff auff die

Mutter gehen laſſen / vonwarmem Waſſer / darin¬
nen folgende Stücke geſotten ſeyn / als Cypreſſen¬
jj Qo 3 nuͤſſe¬
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nüfle/ rohte Roſen /Spicanardi / Sranatäpf |

fel rinde / und auch die Blumen / Eichenhaͤuß |

lein / jedes 2. loht /unzeitige Miſpeln / unzeitige
Birn / Aepffel /Pflaumen / Schlehen / jedes

eine Handvoll Was zu Pulver iſt / ſtoſſe grob / die

Kraͤuter zerſchneide . Siede alles / ſo du es haben
kanſt / inRegen / oder geſtaͤheltem Waſſer. Kanſt

auch davon ein Bad biß an den Nabel machen . Und

wen fie auß dem Bade kommen / nemme man Ing .
wer / Bertram und Zimmetrinde / alles gepnl¬
vert / jedes gleich viel / laß jhr davon etwas in den

Mutterhals blaſen / daß er nicht auffſchwelle . Oder

nim̃ Weyrauch / geelen Beern / oder Agtſtein
Gallaͤpffel / Granataͤpffel⸗ Rinde und Blu¬

men / Eypreß nuß / Alaun /Maſtix / Bol n .

meni , jedes gleich viel /ſtoſſe es klein zu Pulver ſiehe
es wohl durch / darnach ſprenge es auff die Baͤhr¬
mutter / thu fie alßdann hinein / verbinds wohl mit

warmen Tuͤchern / laß die Frau ſtille ligen . Die

Hebamme ſoll die Hand mit Maſtix ,oͤhlwohl ſoal
ben /und dem außgefallenen Leibe / fo viel moͤglich¬
behuͤlfflich ſeyn / damit er wieder an feinen rechten
Ott komme . Sie ſoll einenTag 7 . oder 9. fein file

ligen auffm Ruͤcken / daß fie die Beine zu ſich hinauf
ziehe / ſoll fich nicht ruͤhren /wo nicht die groſſe Noht

erforderte /und ſoll ſolche Speiſe brauchen / die nicht
bald wiederumb durch den Stulgang weggehe / oder
zum Waſſer laſſen nicht viel reiße . Und fo man

drey Laßkoͤpffe ungebicket auffſetzet / einen auff den
Nabel oder under die Bruͤſte /die andern zween auff

die reuchin neben der Scham / fo ziehen fie den eib

oder die Mutter wieder biß an jhren Ort . Vom

ſtinckenden Ey ( wie auch jeztgemeldet ) von einer

ö Brut¬
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e Bruthennen genommen / eine Baumwoll dar¬

ein getuncket / auff den außgefallenen Leih gelegt /
nn wird viel gehalten / der Leib ſteigt zu ſtunde überſich .

Oder nim Teuffelsdreck 2. loht /Maſtix / Wey¬
rauch / Myrtenkoͤrner / Galgant Cyprch¬
nuͤß jedes 1. quintlein / alles klein geſtoſſen /machs

mit Myrtenoͤhl an / mach von rohten Zindel ein

Zaͤpfflein / das ſtoß in den vorderen Leib / einen Fa¬
„ den daran gebunden / ꝛc. Auch iſt zu loben / auff
ein warm Eichenbrett zu ſizen / durꝛen Wieſen¬
kuͤmmel raͤuchern / und den Dampff von unden

uff empfahen / den außgefallenen Leib offt mit

. Schlehenſafft beſtr eichen / ꝛc.

. Zum dritten / geſchihts offt /daß eine im Gebaͤh¬
ren gebrochen wird / daß der Bruch nicht wieder

g juſammen gehet /und die Schloß nicht / wie vor /wie¬

3 der enge werden . Alßbenn nimm 4 . Handvoll
8 Wallwurtz / .Handvoll Wullkraut / das ſiede
J in einem Lendenbade / und laß fie biß Uber die Scham
al drinnen ſitzen. Oder nimm die groſſe auffgetreugte
, Wurtzel Conſolide majars , Pfeffer fuͤmmel und

„ Cancel / alles gepüͤlvert / und in ein klein ſeiden

r TDuͤchlein gethan / in rohten Wein gekocht / und in
die Mutter gelegt . Oder nimm ein langlecht Stuͤck

„ Alaun , ſtecke jhr diß in den Mutterhals / fo gehet
der Bruch wieder zuſammen . Wo diß nicht hilfft /
ſuche man ferꝛneren Raht under feinem Titul .
Von dieſem betruͤbten Fal ſchreibt der hochberuͤhmte
Andernacus in Commentario Gynæciorum ex

‚4 Bibliotheca , Sehenckiana An . 1606 , emiſſo , dieſe
Wort / welche werth ſind / daß alle Medici ſolchen
„ einen Proceß in ſo einer Noht wiſſen mochten :
Nonnullis perinz on rumpitur ex part ,utunum

1 Do 4 inter

2
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inter uterum & anum fiat foramen , idemque cut .
ſus , unde ſæpius uterus exit , indureſcitque . Pat . I
tes itaque affectæ , vino calido , in quo butyrum
reſolutum fuerit , foveri debent , quouſque uterus
emolleſcat , & tune leniter hic reponendus eſt ,
poſtea perinæon ruptum , tribus locis vel quatuor .
filo ſericeo ſuetur : mox pannus lineus utero , jux
ta ipſius magnitudinem imponatur : poſtremd li.

quida pice oblinetur : nam ob hujus gravem odo .
rem uterus retrahitur . Tandem rupturam pul « 4
vere ex conſolida utraque & cumino ſuper in ·
ſperſo curamus : puerpera autem in lecto collo¬
canda eſt , ſic ut pedes elatiores habeat : ibi addies ö
octo vel novem continuos decumbet , cibum ca ,

piet , alvi excrementa , urinamq ue reddet . Abal - 6
neo abſtinebit diu , quam diu ſuitinere poſſit: item
ab iis omnibus , quæ tuſſim movent , & cibis ,qu n
non facilè concoquuntur . Ad hujuſmodi peri¬
culum vitandum in partu , pila oblonga ex panno ij
indatur ano , & quoties parturiens fœtum edere
conatur , illa valenter imprimatur , ne perinæi fat

diſruptio . .
Zum vterten / bekommen offt die Frauen / nach der

Geburt /groß Nachwehe und Reiſſen im Bauch / in

ſo gemeiniglich von der außgeſtandenen groſſen Ar . )
beit in der Geburt herruͤhret. Biß weilen kom̃ts auch u
von einer gallechten Materi / die ſich im Leibe verſam¬
let hat / bißweilen von Winden . Alßdann ſollen fie
Mandelohl oder warmen Wein trincken darinn
Poley und Raute oder Naͤgelein und Muſca¬
tenblumen geſotten ſind / oder ſoll von gutem Wein /
oder Malvaſier / Eyerdotter und Zimmer ein
Supplein machen . Item nem met gute feißte 9

9
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n gen zerſchnitten / Fenum græcum Saamen / jedes
e ane Handvoll / laſſete ſicben / und die Fram ſich offt

daruͤber baͤhen/mit einem Schwamm oder Lein wat
in darinn geneäzt und warm darůͤber geſchlagen. Oder
% nemmet Camillenblumen und Leinſagmen / je ,
des 4. Handvoll zer offer den Saamen / und thut
n es alles in ein Saͤcklein / ſiedet es in weiſſen Wein /
s und leget es jhr warm auff den Leib . Die Nachwehe
n, oder groſſeSchmertzen nach der Geburt legt alßbald
n, diß nachfolgende Tr ürncktein : Nemmet Saffranein

halb quintlein /Mulcatenblumen einen fern .
r pel /quß der Apothecken Tiferam mag nam ein loht /
* diß ſoll auff zweymahl in armem Wein genommen

werden . Vnd hat dieſe Trifera die Krafft / daß fie
den Schmerzen von Stund an leget . Mag auch
mit Nun / nach der Geburt / inden Mutterhalß geſtri¬
chen werden . Dieſe Hy ſteralgia oder Mutter wehe

n wird ſicherer gehandelt mit gedachter Triphera , als

n mit dem Philonio . Der Mutter , oder Kinder¬
balſam getruneken iſt auch dien ſtlich.Oder nimm
n ma loht Rheiniſchen Wein / darinnen koche Ro ,

miſche Camillen und Aenisſaamen / das trincke .
Oder ni Cancel / Muſcatennuͤß / Cardamo¬
men jedes 1. loht /Ingwer anderthalb loht Manz
gen Pfeffer m guide Safran . halb ſcrupel /
„ mache ein Pulver darauß / das brauche in allen
Spetſen . Auch find gut die Kuͤchlin in den Apothe¬

cken diatrionpipereon von dreyen Pfeffern / Diaga¬
lunga , Diacymini & c. Die Medici ſchreiben /ſo man
Nießwurtz inWaſſer koche / und in die ſelbigeBrit
W he ein Tuͤchlein neze / daſſelbe in die Scham legen / ſoll
es die Mutter reinigen / daß es alle Feuchtigkeit ders

6 ſelben an ſich ziehe / auch bie Winde / ſo offt dieſe
J Oo 5 Wehe

..
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Wehe der Mutter machen / ohne alle Beſchwaͤrnng
verzehre . Auch dienet in den Nachwehen / ſo nach
der Geburt felgen / wol /daß man den gantzen Bauch
mit Tillenoͤhl / ſo warm / als die Frau es erleiden
kan / ſchmiere / oder Zibeth in den Nabel lege . Und
daß man jhr von einem alten Hahn oder Capau¬
nen mit etwas Tillenſaamen aekochet /die Bruhe
zueſſen gebe /und einen guten Claret oder Hippo .
aras fie trincken laſſe / nicht kalt / ſondern etwas lber
ſchlagen . Oder fie trincke von einem ſchlechten la¬
ren Wein / fo kein Fieber dabey iſt . Etliche geben
ein wenig geyuͤlverte Hechtzaͤhne mit Ingwer in
warmem Wein vermiſchet. Oder ein Truͤncklein n
warmen Wein / darinnen Pfefferküͤmmel ge .
kocht ſeye / ꝛc. Und if dieſe Nachwehe vorſtehtig zu ́ſ

handeln / denn offt manche dieſer einigen Urſzchen g
halben die Augen unvermuhtlich zuthun muß / che

fie ſchier ſelbſt recht ſagen oder vernemmen kan /was
jhr mangele . Denn die Mutter dam ahls / als eine
fera ſylveſtris . oder wild Thier / ob ſubitam evacua .
tionem, weil ſie jetz in der Eil iſt gar ledig gemgchet
worden / von einer Seite zur anderen herumb laufft
und vagitt , ehe fie ſich ſetzen und zu frieden geben kan ;
Wie ſonſten die curation dieſer Beſchwaͤrung ange K

ſtellen ſeye / wenn auſſerhalb der Geburt ſolche Wehe
in der Mutter fuͤrfallen / haben wir anderwerts her, g

meldet / ſintemahl unſer Fuͤrnem̃en allhier iſt / nur n
von ſchwangeren und Kindsfrauen zu melden .

Zum fuͤnfften/ haͤtte die Frau nach der Gehn in
Ruͤcken und Lenden groſſe Wehe / fo nemme Til +,
lenoͤhl /Camillenoͤhl / jedes 2 loht / weiß Lilien ⸗·

oͤhl 4loht /ein halb loht Wachs / zerlaſſet alles un .

der einander guffmm Fenr / daß es zur Salbe werde,

—

damit
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damit ſchmieret der Frauen jhren Ruͤcken . Aber

dleſe Cur iſt vaſt dem vorhergehenden gleich.
Zum ſechſten / wenn der Frauen jhr Blutfluß

nach der Geburt nicht vollkom̃lich kom̃t , als er

kommen ſoll / ſoll man jhr helffen mit denen Dingen /

die den Fluß bringen / durch kluge Vorſichtigkeie und

mit Raht eines weiſen gelehrten Artztes / auff daß
man fie nicht zu ſehr erhitze /und jrgend ein Fieber zu¬

wegen bringe . Sie ſoll viel nieſſin / den Mund und

die Naſenloͤcher indie Hohe erheben / wenn ſie nieſſet /
nd den Athem underſich drucken oder noͤhtigen/ daß

es deſto beſſer von ſtatten gehe. Es iſt auch zu derſel¬
bigen Zeit nachgelaſſen / daß fir Neſſeln ſiede in ſtar¬
dem Wein / und daruͤber ſich daͤmpffe. Nunlich

iſſts in dieſem Fall / daß man oben die Schenckel bey

—
—

= =

der Scham hart binde / ſozencht ſich das Gebluͤte her¬
ab wo nicht / fo ſetze von Stund an zimlich heiſſe
Kaoͤpffe / doch ohne bicken oder hauen / inwendig an

die Waden / zeuchs offt ab / und wieder auffgeſetzt .
Etliche Medici brauchen alßdann einen Rauch zur

Mutter von Bdellio, Myrrha, Caneel /und von den

| Köpfen der eingeſaltzen enoder Beckelfiſchen . Er
liche brauchen Mutterzaͤpfflein . Es muß aber ein

Medicus ſehen / ob dieſe Verhaltung à plenitudine
geſchehe / ut evacuandum ſit : Oder à craſſitie ſan¬

guinis , & tunc magis attenuabit : Oder a ſtrictura

aſorum , ut reſeret .

Zum ſiebenden / etliche haben dagegen den Fluß
allzu ſehr /dadurch jhnen die Leber geſchwaͤchtwird /
darzu werden billich Aertzte erfordert / dieweil wohl
ganzer zehen Urſachen ſind /darumb ſolchen Frauen
damahls der Fluß zu haͤuffigkom̃ / und ſolte billich
lege artis ein jeglicher Fluß nach feiner Urſache cu¬

riert
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riert oder weggenommen werden . Cauſa immodicæ

hujus fluxionis a partu , eſt vel impetus ſanguinis ,
vel ejus tenuitas vel laxitas viarum, / vel dilaceia .

tio vaſorum . Pro quarum varietate etſi varianda
etiam eſt curatio , tamen hæc generalia feliciter
uſurpari interdum poſſunt . Etliche loben von dem
Wein / darinnen lebendige Krebs geſtorben find,
getruncken . Bindet ſie hart mit Schleyren oder

harten Baͤnderen in der Dicke beyder Aerme / under

die Bruſt ſetzet jhr groſſe Ventoſen oder Schraͤpff¬
hoͤrnlein / uͤber die Bruſt legt zarte leinen Tuchlein
in Eſſig genetzt . In rohtem Wein ſiedet Roſen¬
blaͤtter /Granatbluͤt / Gallaͤpffel /gelen Agl¬
ſtein und Wegrichſafft / darinn netzt ein Tuch / ind
legts under den Nabel / biß zur Scham , haͤngetihr
auch Blutſteine an / als Jaſpides / Car niolen /

Amethyſten . In die Hände gebt jhr Meiſter,
wurtz oderRantenwurtz . Oder nemmet Blu |

ſtein / reibt jhn auff einem Wetſtein / denſelben war |

ſchet mit Wegerichſafft fo viel /biß der Safft roht
wird / davon geht jhr fruͤhe 2. oder 3. Loͤffel voll zu trin In

cken . Dieſer uͤbrigerFluß /wo er nicht recht geſtlllet

wird / folget die Waſſerſucht /Schwindſucht / Ru¬

cken wehe / Magenwehe / Unlnſt zu eſſen groſſe Ohm
macht / und offtmahls der ſchnelle Tod . Etlicheße I

gen ſolche Frauen in ein Waſſerbad / mit Kräutern |

zu gerichtet /ſo den Fluß ſtopffen / iſt aber hoͤchſtſchade

lich /denn ſie dadurch mehr erhitzet und , j

gemacht werden . Beſſer iſts / daß man fubtile
ſiber¬

ne oder meſſinge Spruͤtzen oder Clyſtier⸗Röoͤhren
brauchet /damit die Artzney deſto ſchneller an has bee

ſchaͤptgte Ort / nemlich in die Mutter / durch ſolche

Inſtrument gebracht werde . Solches dliſe ö ö
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uͤbrig geſchiht / wird auch nohtwendig mit guter
* wohldaͤuiger Speiſe regiert / alsEyerdottern / jung

Fleiſch und die Suppen davon / darunder man

hißweilen auch Saurampff⸗waſſer miſchen fol ,
Jen /daß fie fein ſtile ſeye / ſich nicht viel bewege / an

cinem Ort lige / da es nicht zu kalt noch zu hitzig ſeye /
auch meide alles /was hitzig ſeye / es ſey inSpeiß oder

Tranck . Gedoͤrꝛter Ziegenkaht zu Pulver zer¬

ſtoſen / davon getruncken / ſtillet nicht allein dieſen
Weiberfluß / ſondern alles Bluten . Ein ſtarck / ge¬
waltig /nutzlich und offt erfahrenMittel / dieſen Fluß .
zu ſtillen / iſt / daß man Laßkoͤpffe ungebi¬
cket under die Bruͤſte ſetzt / die ziehen das Gebluͤte

gewaltiglich uͤberſich. Item / daß man die Arm hart
lindet / damit das Blut uͤberſich und zu dem Hertzen

laufe. Sihe Mutteꝛbluten un Frauenkranckheit.
Zum achten / traͤgt ſichs offt zu /daß die Kindbet¬

terinnen /nach der Geburt / hartleibig ſeyn / und an

den Stulgaͤngen verſtopffet werden . Alßdann muß
man die erſten vier oder fünf Tage vorſichtig ſeyn /

daß man jhnen nicht treibende Dinge eingebe /wegen

Geringigkeit der Kraͤffte / und auch / daß die Reini¬

gung fo ſonſt nach der Geburt erfolgen pfleget / dar¬

durch nicht zu ſtarck werde . Sollen derohalben ans

faͤnglich aͤuſſerliche Mittel gebrauchet werden / als :
Nemmet eine Feige / ſchneidet ſie mitten von einan¬
der / ſtuͤlpet oder kehret fie umb / machet fie rund zu¬
ſammen / und ſchiebet es der Kindbetterinnen unden
in den Maſtdarm / fo wird bald ein Stulgang fol¬
gen . Oder ein Korn uͤberzogenen Coriander das
hin geſteckt : Oder ein Stuhzaͤpfflein von Speck /
oder von weiſſer Seiffe / 20. Vier oder fuͤnff Tage
hernach kan man zu anderen Mitteln greiffen / als

das
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daß man ein gelind Clyſtier mache / von einem halben
Pfund Lißboniſehen Dehl / 6 . loht ſchlecht Ger
ſterwaſſer /4 . loht Zucker /und einen Eyerdotter
darzu vermiſchet / welches gar gelind / lieblich /ohne
alle Gefahr iſt /und von Herzen D. Herlicio vielſiſ - I

tig geordnet worden / wie viel Frauen / ſo diß gehrau I

chen werden / Zeugnuß geben muͤſſen . Acht Tag dar ¬
nach / ſo der Leib noch hart / und nicht ſtulfertig / lan
man nemmen 3. quintlein friſche außgezogene Caſ⸗ j

ſien / ein wenig Zucker daruͤber geſprenget / des

Morgens mit einem Meſſer alſo eingegeſſen / und

ſtracks Speiſe darauff genommen . Deßgleichen m

ſollen fie auch auff den Abend vor der Mahlzeit thun / m

iſt ein fein Mittel ſolchen Frauen fehr dienſtlich . in

ö neunten / wenn einer Frauen in und nach j
der Geburt der Bauch / die Fuͤß und Schenckll
ſchwellen / ſo ni Wermuht / Camillen /Gar /
bentraut oder Millefolium genannt / Stabwurtz
Spicanardi /Tauſendguldenkraut / jedesgleich
viel / ſiede die zu einem Fußwaſer / und brauchs oft
Oder nim Camillen und Leinſaamen / jedes eie

Handvoll /thue es in ein Saͤcklein / ſend es in Wein /
legs warm uͤber die Geſchwulſt . Oder nim eine groſe

. die brate in der Aſchen / ſtoſſeſie darnach nn
Muß / thue Butter darzu / mach ein Pflaſter dar I

auß / und ſchlags über , Es trägt ſich aber dieſe Or
ſchwulſt auß dreyen Urſachen zu / erſtlich /wenn die

ſchwangere Fran , weil fie mit der Frucht gehet /un |

ordenlich Leben fuͤhret in Eſſen und Trinken .Al |
dann ſoll man / wann die Frau nach der Geburt ge¬
nug gereiniget iſt / den Leib purgieren ein oder zwey
mahl /ꝛc. Zum anderen / geſchwellen die Kindbette¬
rinnen / wenn ſie zu viel

itincken nach
nn hen ten 6

a
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all dann ſoll man dem uͤbrigen trincken abbrechen / und

Al ſolche Sachen jhr eingeben / dieerwärmen und reſol =

nn vieren oder zertheilen / c. Zum dritten / geſchiht eine

Geſchwulſt von uͤberflůſſigem Gebluͤte / welches das
n Kind nicht hat an ſich ziehen köͤnnen / oder welches in

der Geburt nicht genugſam iſt weggangen . In fol
chem Fall dienet unden am Enckel die Aderlaͤſſe /

. an den Waden und oben an Schenckeln Koͤpffe ſe¬
4 zen / und denn purgieren . Aber hterzu iſt eines ge¬
genwaͤrtigen Medici Raht vonnoͤhten.
Zum zehenden / iſt etwas von den Bruͤſten und
won der Milch zu berichten : Es find viel Kranckhei =
tr / damit die Bruͤſte angefochten werden / wie ſchon

enderwerts auch darvon vermeldet worden . So ben

ſiugenden Frauen die Milch entgehet oder man¬
Il gelt /daß fie derſelben zu wenig haben / ſoll man jhr
mehr Nahrung geben / und ſolche Speiſe / die beſſe¬
ren Safft und Krafft bringe /und die Stulgaͤnge / ſo
ſie zu viel giengen / maͤſſigen . Sie ſoll geinſaamen
5 mit Honig einlecken / oder Fenchel und gruͤnen
Aenis mit Gerſtgruͤtze kochen / und offt davon
een . Oder Aenisſaamen groͤhlich zerſtoſſen / mit
öweiſſer Kolbruͤhe warm / wenn fie wil zu Bette ge¬
hen / trincken laſſen . Es if auch den Brůſten aut /
daß man fie weichlich reibe . Etliche beſchreiben ſon¬
derliche Pflaſter auff die Bruͤſte /welche viel Milch
geben / deren Hꝛ. D. Herlicius etlich mahl fruchtbar¬
lich gebrauchet . Man gibt auch den Frauen / ſo nicht
Milch genug haben / in jhre Suppen ein Pulver son
Lattucken ſaat / Aenis /Fenchel /Gaͤrtenkum¬
mel „ꝛc. zugerichtet . Oder mache ihnen oft ein
Muß oder Gruͤze von Bonenmeel und Reiß / Oder
von Semmeln / Milch und Zucker. Schr wird

geriͤhmet
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geruͤhmet der Wieſenküuͤmmel / duͤnn mit Zucker

uͤberzogen/ er foͤrderer die Milch gewaltiglich⸗Dißfel⸗ n

gende iſt zu uͤberflieſſender Milch gantz ſicher: nik nl

weiß Hartz / ſovel ou will / mach es an mit Milch¬
raum / ſtreichs auff ein Tuch / und ſchlags laulicht
uͤber die Bruͤſte . Oder nim̃ Bonen ⸗meel 8. loht /

Roſen oͤhl und rohten Eſſig / ſoviel als nöͤhtigzn u
einem Pflaſter . Oder nim̃ Bonen , und Linſen¬
meel / jedes 4 loht /Saffran ein halb loht /Roſen⸗ n
oͤhl ſo viel noͤhtig / miſche es zuſammen / und legs j
warm auff etliche mahl / es vertreibet die uͤbrige
Milch . Oder Botterthon / Leim den die Toͤpffr
gebrauchen / vermiſche mit Eſſig / legs als ein Pflas n

ſter auff / aber die Bruͤſte erwaͤrme erſtlich wohl mit a¬

warmem Waſſer . Sihe Milch kranckheiten .
So die Bruͤſte erhartet waͤren /Schmertzen m

und Entzuͤndung haͤtten / ſo nin Regen wuͤrme /
als viel du wilſt / waſche die rein mit Wein / brenne j

ſie in einem wohl vermachten Topffezu Pulver / ſtoſe¬
ſie klein / ſalbe die erhartete geſchwollene Bruſt mit
Roſen , und Lilien oͤhl / ſtreue gemelbtes Pulver
darauff / bedecks mit geſtrichener Schaffs wolle /
und umbwickle fie mit einem Tuͤchlein/ das zertheilt
und milteret den Schmerzen . Ins gemein zu er m

ſtockter Milchin den Brůſten / oderwenn fie ſich (as I
ſet /nim̃ gerieben Weiß⸗brot / fo viel du wilt / ie
Milch /Roſen⸗oͤhl/ jedes gleich viel / als noͤhiz
iſt /in Muß darguß zu machen / das laß ſieden / legs
warm uͤber die Bruͤſte / fo zertreibt es die Knollen
die auß verſtackter Milch verſamlet find . Oder nim
Pantoffelholtz mache es gluͤend/ ſtoß zuPulver /

vermiſchs mit Roſenoͤhle ſam̃t ein wenig Eſſig /
ſalbe die Bruͤſte oamit . So aber dieſe Knollen örſto¬
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i Erſtockung der Milch auß Hin taͤme/ ſonim Waſſer
und weiſſen Wein under einander / ſchlags oft
warm uͤe . Oder nim Muͤntzenkraut mach mit
Eſſig uñ Weißbrot ein vermiſchung /ſchlags fiber .
So die Bruͤſte hart und knollicht wurden / ſoll
man fie mitSchleim auß Leinſaamen und Fa¬
un greco gezogen / ſchmieren / oderdiß Pflaſter auff¬
legen / welches auch gut iſt /wenn die Brüſte hin ig
oder entzüͤndet find : S . Lumbric . terreſzr . 3j . Aſell.

ſib lapidibus viyentium 3j . Chamom . Roſar . rubr . ad .
manip .j. Bederæ arbore m . . s. Semin . lins & farnugr .
4a . 36. Decoquuntur in juſta quantitate aquæ ad
& ſummam molliciem , ac modicz olei lumbrico¬

tum achectione fact , fiatCataplaſma. So es we¬
n gen des Geruches etwas wiirde wider ſeyn / fol man
n ein wenig Zadani indem genaiten Oehl diſſol viren .
, Zu den Wehetagen und Geſchwuülſt der Brů¬
d ſte / welche von vieler Milch herꝛuͤhret/ nimm auch /
n wie jet gemeldet /weiß Hartz / mache es an mie
. Milchraum / fd viel noöhtig ſſt / ſtreichs auff ein
n Tuch /und ſchlag es laulicht über die Bruͤſte. So
n iſt auch gut /warm uͤerzulegen dick Seiffenwaſ¬
ir fer von Venediſcher Seife . Maͤuß / koht in
Regenwaſſer geſotten / iſt im dieſem Fall ſehr gut /
wund uͤber die Bruͤſte gelegt . So linderet auch das

Gaͤns⸗ und Enten ſchmaltzden Schmerzen der
Bruͤſte/ damit geſalbet . Item wohl ahgeſchaͤumet
Honig in Regen⸗ oderBachwaſſer geforren / und
offt mit einem dreyfachen Tuchlein uͤbergeſchlagen.A Oder nim̃ nur Bohnenmeel / mijche es mir Roſen .

w oͤhl und rohtem Wein durch einander / und legs
ſſ darauff als ein Pflaſter / fo bekommt es wohl .
So die Milch ſcharff oder hitzig wärn /welches
ij Pp man
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man erkennen kan / wenn die Kinder viel feurige oder
hitzige Stulgaͤnge haben / nicht eſſen wollen / viel
ſcharffe Blaͤterlein am Leibe bekommen / und ſonder¬
lich am oͤberſten Theil des Leibs / und wenn das
Kind abnimmt / alßdann ſoll man die Saͤugamme
in ſüſſem Wein baden / jhr gute Nahrung gehen /

und ſoll von einem alten Menſchen die Milch laſſen
auffangen / damit fie nicht geruͤnne oder verhart /

darnach ſoll man die Brůſte etwas beſchmieren mit
Schleim auß Fænugreci Saamen gezogen / und mt
einem Decocto cumini & pauxillo croci vermiſchen . z

Zu den erhitzten und entzuͤndeten Bruͤſten /
dienet wohl Lactuckenblaͤtter in vermiſchtem R⸗ Il

fer eſſig und Roſenoͤhl netzen und aufflegen . Oder
nimm die Broſam von einer oder zwo Semmeln / In

nachdem fie groß ſind /Bohnenmeel /Hrnumgre .
cum - meel / jedes 1. loht / geſtoſſene Eibiſchwurtzel
3 loht / drey hart gefottene Eyerdotter /Camillen /
öhl 6 loht /Roſenoͤhl 4. loht /Eſſig 2. loht /fchlags
und legs Abends und Morgens warm über die ent N

zuͤndeten und harten Bruͤſte. rad nn h

So die Bruͤſte hart werden auß verſtockter
Milch / nimm gerieben Weiß brot / ſo viel din

wilt /Füße Milch /Roſenoͤhl / jedes gleich viell as
du bedarffſt / laß es zu einem Muß ſieden / auff iin

Tuch geſtrichen / warm / und auffgelegt ; Soaber ]

Hitze mit dabey waͤre / ſo thu darzu des Schleims
von Fenugræco und von Pſillio oder Floͤheſaamen I
imd Portulackenſafft / jedes gleich viel / vermiſche
alles / und lege es dann auff . arne,

n

So die Bruͤſte zu viel Milch haͤtten/ und diefelbEN |

jmmer auß oder wegflieſſen wurde , fol man die
Bruͤſte mit Eſſig hefen beſchmieren . So ua .

i .

|
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nicht härter nemme man Wein hefen oder Wege¬
nchſafft . Maͤußkoht mit Regenwaſſer Jer le¬
6 hen und geſchmieret / nimmt den Brůſten die Wehe¬
, tage / Haͤrtigkeit und Geſchwellen hinweg ,
16 So die Waͤrtzlein an den Bruͤſten auffreiſſen

burden /kan man eine Salbe machen ex cinere teflus
un , von Schnecken aſchemit Eyerweiß ver .
miſchet /welche alßbald ſolche heilet . Etliche brauchen
Aal Fett. Eilichenemmen die Gipfel von Biber¬
nell / ſiedens in Butter / und ſalbens an . Ider
nimm Boͤcken⸗ oder Hirſchen/Unſchlit / zwey
leht /Olen hyperici 4 . loht /machs zur Salbe ⸗iſt gar
ein gut bewahrt Stuͤcklein vor das Auffreiſſen der

“ PVartzen an den Bruͤſten . Oder nimm ein wei
m Ailienblat auß ſeinem eigenen Dehle / und legs uͤber
n die zerſchrundeten Warten . , Oder nimm friſchen

ungefalgenen Butter 1. loht /Weyrauch Hartzdon einem Kirſchanm / jedes ein halbes loht / weißWachs fo viel vonnohten if miſche es nͤber dem
n Feu / nicht jn heiß /durch einander / mache ein Saͤlb¬

lein dar von / und brauchs . Von mancherley Apoſte¬
s men Geſchwulſt , Loͤcher / Krebs / Fiſteln und ande¬
ren Gebrechlichkeiten der Bruͤſte/iſt hie nicht noͤhtig
zu herichten/ und gehören dieſelbigen zů der Eur eines
¶ Mediei , der da gegenwaͤrtig ſeyn und geforderet wer .

den muß / fintemahl diß gefährliche Schaden ſeyn /bon welchen under jhrem Titnl Bericht und Eur
derſelben gegeben worden .

Zum eilfften / werden die Kindbetterinnen offtben Winden geplaget / die jhnen bey der Mutter
groß Auffblaͤhen anrichten / als wenn jhnen das Ge¬
ſchoͤß von einander berſten wolte / oder als wenn es
eme iliacaoder colica paſſio ware . Denſelhen kochet
. Pp 2 man
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man Senff und Zwiebeln in einem Saͤcklein und

legts warm auff das Geſchoͤſſe . Oder man ſenzet fie

jn ein Bad von Pappeln /Camillen / Tillund

dergleichen bereitet .
z

Zum gwoͤlfften / hleibet biß weilen etlichen Frauen

nach der Geburt ein Monkind im Leibe entweber

ein groſſes / oder etliche kleine /da ein jegliches für ſich

ſelbſt alleine iſt /und die nicht an einander hangen.

Dieſe Monkinder werden außgetrieben auff die
Wel

ſe /und durch die Mittel / fo under feinem Titul it

meldung geſchehen . Sihe auch Frauenkr anckheil
Zum dreyzehenden / bekommen

die Kindbetterin¬

nen offt ein Fieber / welches underſchiedliche Urſa¬

chen / und dero wegen auch mancherley Euren hat ¬

damit man nicht fo doll⸗kuuͤhner Weiſe fortfahren

kan /wie das gemeine Volck ſonſten mit den Fiebern

pfleget /als wenn einerley Art und Urſache derſelben

wäre . Solte derowegen billich ein gelehrter und er¬

fahrener Medicus gefordert werden . Vid . ſupta &
Rodericum à Caſtro lib .4. de morb .mul. cap

z .

Zum vierzehenden / begibt es fich auch wohl / daß

den Gebaͤhrenden / auß ſtarcker Arbeit und hartem
drucken /wie auch den Kindbetterinnen / wenn ſie im

Leibe verſtopfft find / und zum Stulgang ſich hg

noͤhtigen / derAffter oder Maſtdarm außgehet. Alß¬

dann ſoll die Hebamme jhre Hände in einen warmen

Wein halten / dieſelben wohl erwarmen laſſen und

dem Darm wieder ohne Schaden hinein helffen . S5

aber der Darm erkaltet /geſchwollen und auffgebla¬

fen waͤre / ſolt du geſchmeltzten Butter mit Wull¬

krautblumen⸗oͤhl in warmen Wein vertniſchen /

cin weich Tnͤchlein oder Baumwolle darinn netzen
daſſelbe darumb ſchlagen / ſo lang / biß es HA; un

j
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den / daß du es allgemach mit dem drucken und hand¬
griffen wieder hinein an feinen vortgen Dre bringen
moͤgeſt . Alßdann nimm gepuͤlverten Maſtir und

6 weiſſen Weyrauch / mit einem wohl weich ge¬
machtem Wachſe durch einander gearbeitet und

uſammen vermiſchet /das thue in das aͤuſſerſte des

Maſtdarms / drucke es mit einem leinen Tuͤchlein
wohl hinzu /und verwahre es mit einer Binden / das

mit er nicht wieder herauß komme. Diß geſchehe / ſo
offt er wieder herauß kom̃et. Sihe Affters Außfall.

Zum fuͤnfffehenden / trägt ſichs offt zu / daß den

Frauen in der Geburt / durch das harte noͤhtigen und
drucken ſich der Nabel loͤſet/ bricht / und herguß
kommt . Alßdann nim̃ geynlverten weiſſen Wey¬
rauch temperter und vermiſche jhn wohl mit dem

Weiſſen vom Ey /netze darinn Baumwolle / bringe
nnd drucke den Nabel zuvor hinein / darnach lege die

zingenente Baumwolle mit einem vierfachen Tuͤch¬
lein darauff /und damit er nicht wieder herauß begeh=re

/ verwahre jhn mit einer Binde wohl . ;

Zum ſechszehenden und leßten ; Gleich wie ohen
vermeldet wor den /daß etliche Kindbetterifien Marta
gel andem Stulgang haben / alſo traͤgt ſichs offt zu /

daß etlichen ein Bauchfluß oder Durchtauff an¬
lommt /welches ſehr gefaͤhrlich/ ſonderlich wenn fie jhre
Gchurts , Reinigung noch hat / oder dieſelhe auch
ſtarck gehet, Hie von iſt an feinem Ort Meldung ges
ſchehen . Aber hieben iſt viel in der Eur zu bedencken /

und kan etwas gewiſſes in dieſer Sprach den Weibg¬
perſonen nicht fuͤrgeſchrieben werden / wie auch vom

Brechen / Huſten / kurtzen Athem / Seitenſtechen/ fal¬
lender Sucht /Entuuͤndung der Mutter / und ders

Pp z gleichen
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gleichen mehr Kranckheiten / n welchen der Medi. *
cus perſoͤnlich gehet . Und iſt an ſeinem Ort davon
Meldung geſchehen . 9

ö 3

Kindbetterinnen Pflegung . Dita
Puerperarum . Die Kindbetterinn ſoll man
zu erſt gar gering und genau ſpeiſen / auch den Wein /
( ſintemahl fie davon leichtlich erhitzet / in ein Fiehet

faͤllt / und hefftiger Durſt verurſachet wird ) MAN | ,

gen . Den erſten Tag find jhr nutz gute feſßte Huͤner¬
bruͤhlein/ und weich geſottene Eyer / oder ein wenig n

von einer Hennen . Man ſoll fie auch nicht zu offt
ſpeiſen /und jhr nicht ehe zu eſſen geben / es ſeydenn
zuvor die erſte Speiß im Magen verdaͤuet . Solche
Ordnung ſoll fie biß auff den zehenden Tag halten .
Und find etliche Frauen zu die ſer Zett nicht zu loben /

welche in der Kindbette / ja auch bald die erſten Tag /

viel eſſen /und ſich ſtopffen /allerley Speiſe genieſſen /

als wenn fie mit Luſt und mit dem Kind noch giene

gen / ja als wenn fie ſollten gefuͤllt werden . Solche

Weibsperſonen uͤberladen ſich /wegen allzu viel in
ſich genommenen Speiſen / mit allerley Art Feuch ,
tigkeiten /verderben dadurch die Milch des Kinds 1,

daß viel Kranckheiten / ja der Tod darauff folgt /

und werden alſo Kinds Moͤrderinn. Etliche gelchr=
te Medici und weiſe erfahrene Frauen rahten , deß,

fo bald die Kindbetterin geſaͤuberet / und ins Pitt
gebracht worden / man dieſen Proceß fermner mie ſhr .
vornemmen ſoll . Erſtlich /nemmet rohte Roſen ,
fo viel als man zweymabl mit 3, Fingern ergreifen
kan , ſchwartzrohten Wein ein halb Pfund / Waſ %
ſer ein viertel /ſiedet es biß an den dritten Sing, X
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rohte Roſen /Odermennig /Steinklee / Ca ,
l Pp 4 millen /
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ſchet darzu ein ganz Huͤnerey / netet Hanffheide
darin / legts warm auffs Geſchoͤſſe /daß es zween

Zage darauff ligen bleibe . Diß zeucht die natürlt¬

chen Glieder fein wiederumb zuſammen / und heilet /
fo eine in der Geburt ſehr waͤre geaͤngſtiget worden .

Zum andern / ſoll man den Bauch alſobalo mit

Terpentinoͤhl und Myrtenoͤhl ſchmieren /daß er
teme

Runtzeln und Ungeſalt bekomme , Der Her :
Andernacns nimmer Olei Terebinthine ſextantem ,
und z . loht Myrten oͤhl / dar innen laͤſſct er ſchmel¬
zen ein loht Priapi vel teſtficulorum cati . Zum drit¬
ten /wenn der Bauch ſo geſchmieret iſt /nemme man
ein Hundsfell / das recht wohl gegerbet oder berei¬
tet iſt /ſo groß /daß es den Bauch under dem Nabel /
biß an die Scham bedecken kan /mt drey theil Myr¬
fenohl / zwey theil Maſtiroͤhl / und einen thell H =

| Periconis oder Johannsblumenoͤhl / daſſelbe wohl
geſchmieret / und auch auff den Bauch gehunden /
oder in der lincken Seiten veſt zugenaͤyet/ und daß
es recht warm auff den Bauch geleget werde / und

J warme Tücher vter oder ſechsfacht daruͤber her / und
mit breiten Bändern fein auffgebunden / damit ber
Bauch fein warm bleibe . Diß ſoll alfa biß an den

ſiebenden Tag auff dem Leibe ligen bleiben / welche
eincturs ventris ſthr dienſtlich iſt . Auch ſell fie nach
dem anderen Tage alle Tag , hiß an den ſiebenden /
Feine zücher inMyrtenoͤhl und Hypericonis Dehl
hetzen , und in die Mutter legen . Zum vierten /wenn

ech Tage nach der Geburt vorüber ſind /fol man
am ſiebenden Tage des Morgens und des Abends
gegen die Nacht / die Geburts glieder mit dieſen ge
kochten Kräutern foviren oder erwärmen : Nett
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millen⸗ jedes 1. Handvoll /Quittenblaͤtter / re.

riconublaͤtter und Myrtenblaͤtter / jedes ſo vil /
als man zweymahl mit 3. Fingern halten kan / in

rohtem dickem Wein der etwas adſtringirt oder
anzieht / mit ein wenig Waſſer gekochet /biß an den
dritten Theil eingeſotten / und alſo gebraucht . Zum
fuͤnſften / am achten Tage fol man ein Pflaſter von i

Eyerweiß und ein wenig Pfeffer zurichten / mit)

Hanff heyde vermiſchen / und auff den Bauch le, 4

gen . Zum ſechſten / am neunten Tage / ſo das Pfla¬
ſter nicht gefällig iſt / ſoll ſie das Hundsfell aber
mahl mit Maſtix⸗ und Myrtem ·oͤhlbefeuchten /
auff den Bauch legen / und biß an das Ende jhrer jn

Kindbette darauff tragen . Zum ſiebenden und leg
ten / ſoll man fie am zwantztgſten Tage / ſo es ein j

Knaͤblein iſt /oder am 25 . fo es ein Maͤgdlein / ins )

Bad bringen / daſſelbe von Majoran / Poleyen /

Steinklee oder Melilozum , Johannes kraut oder
Hypericon , item Schaffgarbe /Millefolium gengf /
item Bibernellenwurtzel / Lorbeerblaͤtter / Po ¬
merantzenſchalen / Gartkuͤmmel / rohten Ro¬

ſen /Conſolida majore & minore , auß der Apothecken /
bereiten / und ſich darein ſenen /jedoch daß es nicht z ]
heiß ſeye /zweymahl deſſelben Tages /zwo Stund vor n

den beyden Mahlzeiten . Und ſoll ein Saͤcklein ma ts

chen /darinnin ſey ein Pſfund grob geſtoſſen Pfeffer⸗ |
kuͤmmel /Gerſtenmeel 2. Pfund / alt Bohnen | .
meel 4 . Pfund / und diß auch mit den Kraͤltercn
kochen laſſen . Auff diß Saͤcklein ſoll fie ſich ſezen im
Bad : Ober fie thn Weltzenkleyen inen Sz cen /
und ſete ſich darauff . Diß iſt ein rechter natůtlicher M

Proceß mit den Kindbetterinnen / biß fie die halbe *

Zeit /nemlich 21 . age oder. Wochen ſih aſſreg an. — un

8
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e und gerhatcen haben / welches fruchtbare Weiber

n gibt / gute Staͤrcke wieder bringet / und das Leben
un oder die Natur der Frauen erfriſchet / daß ſie ferꝛner
n froͤliche Kindermuͤtter werden / und die Geſchlechte
m erhalten koͤñen / wie wir diß erfahren haben / und viel

ö. ehrliche Matronen im Grund der Wahrheit bezen¬

i gen werden / und dancken koͤnnen / daß ſolch Regi¬
ment oder Ordnung jhnen fruchtharlich bekommen

ſeye , Wer dieſes nun verlachen wil / dem ſtehet es

ſtey / wenn er nur wolte ein beſſeres herfür geben /
und ſolchen Raht bringen / daß ſo viel und manche

6 Kindbetterinnen he fo traurig weggeraffet wer¬
n den möchten , Was uns die Erfahrung und hoch¬
gelehrte Leute in der Mediein gelehret hat /das ver .
melden wir . Ein anderer gebe fin Kunſt auch her¬
li 6 und diene der Weltoffentlich .

nher nnn in Mutterleibe vid.
)

Cin ne gig erer XXII . pag . toꝝ . und Obſer vat.
EL Exvlll .E. . undoben Geburt fo ſchwar .

— — —

Kinn / ſo fiſtulirt . Sihe Chirurgiſche Ob .
lervat . LXX . mit Hr . D. Koͤnigs Zugab / itim von

N k Sihe nſhes chrifften. 1

— — —

Knodens⸗verꝛenckung . Tali Luxatio .
A Sh Chirurgiſche Anlaͤitungund

Feldſcharerun /
ö. in Tract . V. pag . zz ·



boͤſe Koͤpfft.

boͤſe Köpffe . Achores five Favi . Wann
ſich ſolche boͤſe Geſchwaͤrlein mehr auff dem Kopf
befinden / die Haut zernagen / dicke Grinder auffwerf .fen , darunder Laͤuſe wachſen mit ſtaͤtem Jucken find |
Loͤchlein darinnen wie ein Bienenhaͤußlein /darauß |

eine gelbe Feuchtigkeit flieſſet / uͤbel riechet / nenhet
mans ins gemein einen boͤſen Kopff / und iſt bey den I

Kindern ſehr gemein / haben dabey⸗ oder gehen hor⸗ sl

her Heil druͤſenam Half und hinder den Ohren. Il

Die Urſach beſtehet auch in einer dicken lympha, um
davon offtmahl die glandulæ colli verſtepfft wer ,
den / daß keine præparation derſelben geſchehen kan , j
Iſt ein beſchwaͤrlich Ding / frißt umb ſich biß auff
die Hirnſchäͤbel , und laͤſſt Tag und Nacht feine |
Ruhe . Hier muß man das uͤberflüſſige Waller öführen und die lympham corrigiren / und dem Ki
ſerlichen mit ablorbentibus , exficcantibus zu hüfte
kommen . Die Purgantja werden gemacht auß Je .
lap . mnercur. dulc . decoct . fl. acac . perſicor . fum ar. ſal ,
ſenn . ſem. cartham . Pro ſudoriferis Jinct . antim .

elſſent. lign . fum ar. B. Antimon . diaphor . corn . cem. A
ting a . nat . ad . gr . xx . ol.ſuccini g .j. . S. Schwiſ

¬

Pulver auff 3, mahl . Aeuſſerlich werden eiſtlich die
Grind geweicht / wie allbereit gedacht / darngch de
Kopff gewaſchen mit Pappeln / ruugrato Tan ,
ſendguldenkraut /Wermuht / Grindwurtz / kt
Feigbohnen in gelinder Lauge gekocht : Wenn dir
Kopff wohl abgetroͤcknet / wird er geſchmieret /als:
B . Unguent . de ceruſſa camph .3B. fl.ſulph . 3j. aloè .

myrrh. aa . 36. cl . nicorian .Dj. miſc. B . ut j in qu⸗ .
rag ; lapath. colt. 3j . IJ. ſulph . 3j. ciner , tahacı Hi . te¬

va . 3} mife. H. Ol . ober . myrrh . rad .art helleh nigr.1047 |
4d . quant.
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ad . quant . ſaris . Die Heil⸗druͤſen find zu ſchmieren
mit Mandel Scorpion oͤhl / darunder ol . ſus .

cini und etwas fir . ſali armon .zu thun / wohl vermi¬

ſchet . Meliloten pflaſter mit ole philoſoph . mala .

aufgelegt .

Krampff⸗aderen in Schwanger . Va =

rices in gravidis . Sihe Chirurgiſche Oblervat.
LXXVIII . mit Her :en Doc . Koͤnigs Zugabh / item

=x

Frauen fo ſchwanger Franckheiten,

Kranckheit . Morbus , Weilen die Gefunde
heit und das Leben in einem guten und richtigen Ges
ſtell der peſten und feuchtigen Theilen unſers Leibs

keſtehet / in dem ſolche Saͤffte in behoͤriger Bewe¬
gung durch die Rohren der veſteren umblauffen / als

if auch zu ſchlieſſen /daß die Kranckheiten entweder

von einem unrichtigen Geſtell der veſten / oder von

traͤgerem Lauff der fluͤſſigen Theilen herꝛüͤhren; Über
alles aber find zu Directoren geſetzt die Lebensgeiſter
( Archæus Helmontii ) auff weiche ſtarcke und rich¬

tige Ordnung ſonderlich zu ſehen / dann / nach deme

kfllbige beſchaffen / alſowird die Natur und Geſund¬
heit eines Menſchen beſchaffen ſeyn. Die Kranck .
heiten aber ins gemein deſto beſſer zu heilen / beſthe die

Artzney mittel und jhre Wurckung⸗/ ltem Gei¬
ſter /verbeſſerende Mittel / ꝛc.

Krebs an dem Glied . Cancer Penis .

Sthe die Chirurgiſche Obſerv . x . p. i7 . mit Zu¬
gah Herzen Dock , Schroͤcten . .

Krehs

I
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Krebs an Brüſten . Cancer mamma .

rum . Sihe Chirurgifche An att ung Cap. 1X. und
|

Chirurgiſch . Geſchicht Xl .x. mit Herzen D. KG !

migs Zuͤgab / item die CXXXVIL Der weltberühmte z
Practieus Herz Dock , Clauderus ruͤhmet nicht ohne .
Urſach den Spititum ſanguinis cervi ptobrio ae
cxaltatum und feine Elſentiam & fuligine , deco

Cum calcis vivz aquz fumariæ , ſummftatum pin
& hyoſcyami factum , addito alcali aliquo fixo vel !
cinere cancrorum , alumine uſto , vel Mixturam er]

aquâ fl . hyperici , è ranis integris & ſperm . ranat |
addito pulvere & ranis & bufonibus calcinatir ,
auch das Emplaſtrum è ſpermate ranatum cum

ſaccharo ſaturni & Aquam mirabilem Bartha . ö
jerei & canibus lackantihus vel deſtillatis vel i .
tem coctis , darinn Tiſcher genent und föbergeſchlt .

gen ; Was für eine vim renovantem habe das
wahre Aurum potabile , iſt auß Miſcellan. Cutis

Dec . Il . Ann . VII . und Ix . zu ſehen.
]

ö. z
Krebs an der oberen Lippen . Cancer

Labii ſuperioris . Sihe Ehirurgiſche Geſchicht i

CX . mit Zugab Hin . D. Königs von den her lichen n

Mitteln auß dem Spießglaß zu dleſer Kranckhel ;
kö — 0
Krebs geſchwaͤrim Mund . Canch

rum ulcus in Hre . Slhe die Chirurgifhe Cb.
ſervation CLXXXIL Herren B . Salm , Flottin .
geri . Digby lobt ein Gurgelwaſſer auß Cichor en /
Wegerich und Rauten /aa. n . . mit einem Kiffe |
voll Honig in Bruñwaſſer geſotten / item Alaun ei¬
ner Nuß groß / in einer halb Maaß Eſſig /mit einem
goͤffel .vollHonig geſotten . Kriegs¬



n , .

6 . Kriegs⸗grtzney . Morbi militares . Ob¬

) tohlen derKranckheiten in dem Krieg underſchied¬
liche ſind / deren Cur auß jedwederem Titul zu holen /
14 ſozibt es doch ſonderbar gemeine Kranckheiten/ ſo in

m den Feldzuͤgen allgemein graſſieren . Wie gemein
die gifftigen anſteckenden Seuchen und die Peſt ſelb¬

ſten in den Feld. Laͤgernund Heer⸗zůgen ſind /erwei¬

fer die tägliche Erfahrung / daß auch ſolche meiſten¬
theils von Faͤulung und Corruption der Luft kom¬

men / kan jeder leichtlich begreiffen /denn man wird

bey ſolcher Gelegenheit keine gemeinere Urſach fine .
den koͤnnen / als daß täglich Menſchen und Viehe
umbtommen / und bißweilen in viel Tagen unbegra¬
ben ligen / fangen alſo an in freyer Lufft zu faulen /

und die Lufft mit den Faͤulungs⸗Duͤnſten zu erfuͤl¬
len / welche hernach die Geſunden mit dem Athem
einziehen / und damit eine Piſpoſition zu ihnerlicher
Jaͤulung erwecken /auch thut ſehr viel darzu das un

Zordenliche Leben der Soldaten / die allerley durch ein¬

ander freſſen und ſauffen / bald Gekochtes /hald Ro¬

hes / hald Tag und Nacht ſchwelgen / hald in etlichen
Tagen weder zu beiſſen noch zu brechen haben / und

„ ſo ſie denn wieder was bekommen / wollen fie den vo¬

rigen Mangel auff einen Stutz wieder erſenzen / und

ͤberladen ſich gaͤhling / da dann auß ſolchem unor¬

denlichen Leben nichts anders / als innerliche Corru¬

ption und faule Seuchen erfolgen koͤnnen / und ſo
denn zu erſt die ſchwaͤchſte Naturen damit angeſteckt

ſind / helffen fie nebenſt obgedachten Urſachen andere

deſte chender zu gleichem Zuſtande fermentiren ; zu
dem fo hauſen auch gemeiniglich die Soldaten mit
6 den armen Landleuten gantz unmenſchlich / zerſchla¬
jh ; un

gen
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gen Tiſch und Baͤncke / Kiſten und Kaſten / verder¬
ben die Früchte / ſo ſie nicht genieſſen konnen müht .
willig

/
oder rauben alles weg und hinderlaſſen her .

all Mangel /Hunger und Geſtanck ; worůͤber die c.
men Leute zu dem jenigen ſeufftzen / der jhnen ſolche¬
alles beſchehret hatte ; da muß denn nohtwwendig der 4
gerechte Richter / der ſolche frevelhafftige Bopheit.
nicht leiden kan / drein ſehen / und ſendet denn fine :
Straffen und toͤbtltche Kranckheiten under das
gottloſe Geſinde / und muß denn ferꝛner einer den an j
deren damit anſtecken / gleich wie auch einer den n ,
dern zu den vorherigen unmenſchlichen Thaten ans, ö
gereitzt und Vorgaͤnger geweſen . Wenn aber der /
gleichen Seuchen von natuͤrlich⸗gemeinen Urſachen
herꝛuͤhrenfo find dar wider die under jhrem Titul be,
ſchriebene Mittel ſehr kraͤfftig / nñ hat man ſich nächf
goͤttlicher Huͤlffewohl darauf zi verlaſſen , und ſind
zu allen dreyen Sorten der anſteckenden Seuchen ;
als Peſt / Flecken Fieher und Ungarifcher Haupt .
Schwachheit einerley Arneyen gut /und fo viel gt .
biß noch uns bekandt iſt / find die principalſte Art ö
neyen darwider / erſtlich der Wein. Eſſig, worin )
etliche derer Kräuter /welche Winter und Somme
ſtaͤts grůͤnen / eine Zeitlang gebeitzt / oder in der E *
nur ein Theil ſolcher Kraͤuter verdeckt geſotten wort ¬
den / biß der dritte Theil des Eſſigs verſiedet / in wheſ⸗ k
chem Eſſig denn ferꝛner ein halb oder ganzes loht .
Theriac oder Mithridat / Piaſtordien⸗Latt wer ,
ge eingenommen / und darauff geſchwint wird ; und
fo man der gruͤnenden Kraͤuter keine andere hey der .
Hand haͤtte/ verꝛichtetdie Wuͤrckungauch zur Nieht.
das Schellkraut allein , gedachter maſſen in Effi ,

geſpotten / und ſolches Eſſigs des 26 woAh
er doe
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l Abends zum præſerviren ein paar Loͤffel voll auff
—linmahl getruncken /zum curiten aher muß man ein
j ᷣfffel voll oder ſechs oder ein halbes Becherlein voll
ö hemmen ſo warm es zu erlelden /den Theriac oder
Mithridat oder Diafcordium darin zertreiben /und

auff einmahl ein nemmen / und zugedeckt wohl ſchwi¬

4 ch. Zum anderen / if auch herzlich der gemeine
1. Tlopff Schwefel eines quintleins ſchtyar in ge¬
ö dachtem Eſſig eingenommen : In Mangelaber des
Tropff Schwefels kan man nur gemeinen ſchoͤnen
ö gelben harten Schweffel nemmen / flein ſtoſſen /il
(und deſſen ein quintlein in gemeldtem Eſſig einge¬
ben treibet alles boſe auß . Item ſo iſt auch gleicher
Gute die Terra figillata einc quintleins ſchtvär i

|
ſebachtem Eſſig eingenommen , Deßgleichen das

wohlbereitete Bezoardicum minerale in die zehen
n. Pfffferkoͤrner ſchwaͤr mit Roſen .Eonſerv einge,
ü chen; Auffdieſe Artzneyen kan man ſich naͤchſ göͤtt¬licher Hülffe wohl veriaſſen . So ( mme allgemeine
iht graſirtt , konnte man den Linden ät. ſag=
men gepüͤlvert eingeben /auch von Eich len gebuͤh¬
rend was gehrauchen . Der gelehrte Geßner zu Zus
rich hat in der Bräune den Knh- harn warm bahn¬
i. n gelt glücklichvertrtehen .

— — 0
Kriegs oder Solbaten⸗Diat .

militaris. Weilen gang Europa mit Krieg ent ,
üündet /finden wir nicht unnoͤhtig die exacte Inſtru¬

ä en des erfahreneften Kriege Macher s Gehema

( auch unſerem Eydgnoſſiſchen Artzney · Buch obwoh¬
;

len
G6Ott ſey gedanckt nnſer geliebtes Schweiner¬

nd bon Krieg wenig zu klagen ) inſeriren . Alle
Hehe Generals , Perfahen haben bernemlich dahin)

au ſehen/

jh
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zu ſehen / daß ein Campement an einem gefunden .
Orte / da es keine boͤſe Lufft / dicke arſenicaliſche und

ſalphariſche Nebel und Daͤmpffe / ungeſunde und
vergiffte Waſſer und Ströme / oder auch moraſtige
und ſumpfichte Oerter gibet / formiret / und die Ar¬

mee logiret werde. Der Menſch kan ſo wenig ohne
Lufft / als ein Fiſch ohne Waſſer leben / wann nun

ſolche mit allerhand ſcharffen und corroſiviſchen /

ſauren und vergifften Theilen angefullet iſt /ſo wird

durch derſelben Einhauchung / vermittelſt der Athem I

holung in die Lufft Röhre und Lungen / ſeinGebluͤt 6

dick /der Umblauff deſſelben gehindert / und folgends Il

allerhand gefährliche Kranckheiten / als Peſt / rohte NM

Ruhr / Fieher / und dergleichen verurſachet . Iſt ſol ⸗in

che feucht und kalt / fo machet fie ebenmaͤſſigdas hn
Blut dick /verſtopffet alle Waſſer⸗Aderen und Dru . )

fen außwendig und inwendig des Halſes / im GW In

hirne / und ſonſt hin und wieder / und bringet aller I

hand Catharꝛen und Stufe mit ſich ; Und welches
das vornehmſte iſt /ſo verurſachet ſolche feuchte Eufft Mi

ein waͤſſeriges Gebluͤt; dieſes ſey auch zu verſtehen
von dem naſſen Gewitter und continuirlichem Re ¬

gen ; welches eine durchdringende Kaͤlte verurſ¬
chet / und offtmahl mehr Schaden thnt / als ein rech I

ter ſtarcker Froſt und Kaͤlte . Iſt die Lufft / weytens /
zu heiß / ſo gibt ſie zu einer ſtarcken tranſpiration I
anlaß / wodurch die ſublileſte und feinſte Theile des

Gebluͤts wegflieſſen / und das uͤbrige gleicher Weiſe
dick /ſcharff und corroſiviſch wird /und troͤcknet die

Säfte auß . Umb nun die annoch geſunde Solda¬

ten für allen auß ſolchen ſchaͤdlichen Gewitter entſte¬

henden Kranckheiten und Zufaͤllen zu preferviveh/ N

fo iſt das erſte Mittel / daß er ſeinen Leib /6 n

n
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Hande und Fuͤſſe, mit ober . und under , Kleidern /
d Mänreln und Roͤcken / warmen Muͤtzen/ Bruſt¬n

thuͤchern/Handſchuh / Struͤmpffen / Stieffeln und

Schuhen wohl bedecke und bewahre / auch wohl in
MW acht nemme ; dann es ſolche liederliche Burſch gie
nr bet /die /ſo bald fie einen Rock oder paar Strumpff zu

viel haben / ſelbige alſobald verſpielen /verhuren und

derſauffen /und kan dieſem Ubel durch gute Auffſicht
der Under ⸗ Qfftcirer wohl gewehret werden . Inſon¬

WI derheit hat er ſich bey heiſſer Sommerzeit und ſtar¬
ll cem Sonnenſchein wohl fuͤrzuſehen / daß er ſeinen

eib nicht alſo fort kuͤhle und ertaͤlte / esſey in ein eiß¬
kaltes Waſſer /oder an die kalte Lufft zu gehen /wenn
et ganz ſchwißig und naß iſt /oder einen kalten und

gaͤhlingen Trunck zu thun / weil das Gehluͤte alſo fort
ml davon ſtremmet / und gemeiniglich ein ſchleuniger
s Tod oder gefährliche Kranckheit dar auff zu erfolgen
wid pfleget/es ſey denn / daßman nicht fill ſtehe / lige oder
nn ſitze/ſondern fo viel /als immer möglich iſt / ſich be¬

g wege. Das zweyte Mittel iſt daß wann man ſich ers
„ hizet , alſo bald und auffſtehenden Fuſſes einen

4 Trunck Brandtenwein trincke / weil dadurch das

r zum ſtremmen geneigte Gebluͤte wiederumh in feinen
6 lanff gebracht wird / oder da man ſolchen nicht ha¬
ben koͤnte/das Bier oder Wein fo warm trincke / als

mans ertragen kan ; auff dieſe weiſe kan kein Hitznicht
ſchaden man muß aher /wie ſchon gemeldet / den Leib
durchauß nicht entblöͤſſen/ oder ſich an die kalte Lufft

begehen . Hohe Officirer / nnd die Mittel haben / on. ,
nen ſich des Thee Getraͤncks / Caffee oder eines
Truncks Spaniſchen Weins bedienen . Das
jn dritte Mittel /umb ſich ſo wohl in Kaͤlte /naſſem Ge¬
ä witter / als auch hey allen vergiften Neheln und

ü.
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Daͤmpffen zu præſer viren / iſt der edle Taback /als
welcher wegen feines bey ſich führenden herzlichen
flüchtigen Saltzes / allen Bifft vertreibet / und unſer
umblauffendes und von Kaͤlte zurBerdieferungin¬
clinirendes Gebluͤte wiederumb erwaͤrmet / dünne u;
und fließbar machet / oder auch die von feuchter Kaͤ ¬

te und naſſer Lufft und Regen in unſeren Leib von
auſſen eindringende Saͤure/ daͤmpffet / und ſtumpff
machet / jnſonderheit iſt der Taback vaſt das groͤſe
Præſervatiy in Peſtzeiten / Flecken. Fieber / ſtincken .
den und ſchweffelichten Nebeln und Daͤmpffen/ de
man hat vor etlichen Jahren / da in Amſterdam ei

ne Peſt graſſiret /angemercket /daß nicht ein einziger
Taback Kraͤmer / derer doch etliche hundert daſelbſten 1,

ſind / von der Peſt iſt inficirt worden / ſondern ich ]

alle / die ſtarck Taback geſchmaͤuchet haben / und allhe |
reit mit Peſt. beulen behaftet geweſen / ſalviret wor
den / wie dann der weitberuͤhmte Chur Branden
burgiſche Raht und Leib . Medicus Herz D. Bonte ,
koe fel. zu ſagen pflegte /er wolte ungeſcheuet /wan
eine Peſt graſſtren ſolte / feine Patienten mit eine
Tabacks, pſeiffeim Munde viſitiren /wann es anch
der Churfuͤrſt ſelbſt waͤre: die Urſach hievon . N
dieſelbe /wie wir kurt vorhin bey dem kalten und ng
fen Gewitter angewieſen haben /daß nemlich /weil de

Peſt nichts anders iſtů als daß die Suffe min ſcharffcan
und ſauren corrofivifchen Saltzen angefüͤllet /wa ,
von unſer Geblůͤte / in feinem Lauff ſehr gehinder n
und gehemmet wird /welches dann durch den Rau )

des Tabacks wiederumb dunn ! ſubtil / warm fie
ſend / und in feinem vorigen Stand gebracht der .
aber verhindert wird /daß es fo leichtlich nicht gern .
nen kan . Dieſes iſt dann eine groſſe Tugend dee

. Tabgecks /
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z Tabacks / und darumb werden Hohe Generals , Per¬
ſonen ſorgfaͤlttge Anſtalt zu machen haben / daß bey
einer Armee niemahlenMangel deſſelben verſpůrer
werden ; denn es iſt der Taback ein bewaͤhrtes
Mittel für die Peſt / welches die allergröͤſte Kranck¬
hett von allen iſt / wie viel mehr wird er dann die

Soldaten für allen anderen Kranckheiten praæſervi=
ren / und nicht wenig derſelben Curen befoͤrderen koͤn¬
nen . Zu wuͤnſchen wäre es / daß alle und jede Offici¬
ter und Soldaten /welche dieſe heilſame Schmauch¬
kunſt noch nicht gelehrnet / ſich daran bey zeiten ge¬
wehnen möchten / wie dann Herꝛ 3 Gehema von ſich
keuget / daß / da er ſich jhrer erſtlich vor einigen Jah¬
en / und zwar da er allbereit in feinem ſieben und

1 dreyſſigſten Jahr gekommen war / bedienet / ſeithero
" fi ſo wohl befunden / daß er nicht alleine ſich /
ndern auch andere / welche dar zu inſonderheit des

Morgens fruͤhe zu gebrauchen // perſuadiret / vonn vielen Zufaͤllen præſerviren toͤnnen; daß er ſich¬
welches am meiſten zu verwundern / damit offtmahls
in Hanptwehe / inflammirtem Hals geſchwaͤr und
dergleichen glücklich cnriret . Soſten aber einige Dr .
ö frieter und Soldaten gefunden werden / welche ein
keines Ungemachumb ſich an den Taback zu geweh¬
nen (weil er im Anfang von vornen und hinden Lv .
in purgieren pfleget ) nicht außſtehen wollten / die

nnen ſichdes Schnupff Tabacks oder gar deſ¬
flben Kaͤuung im Munde / bedienen; welches / ob
( 6 zwar etwas unangenehm / dennoch aber weil man
im Felde kein Courtiſan abgehen darff / der Geſund¬
her ſehr zuträglich ſeynwurde . Das vierte Mittel
wodurch die Soldaten ſich præſerviren koͤnnen/ ſind
dit Baer und Badſt uhen /wodurchaller in denen
Hr

24 2 Poris
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poris und Schweißroͤhrlein der Haut figende Uns | |

raht /welcher die ſo nohtwendige tranſpiration oder i

Außdaͤmpffung verhindert / und zu vielen Kranck 1

heiten Urſach gibet / außgetrieben wird ; dannenhero

der Menſch hurtig / munter / leicht / ackif und friſch¬

wird / gleich als wann er von neuem wäre gebohren

worden . Das fuͤnffte Mittel iſt /Holtz und Feue¬

rung / damit er ſich / wann er etwan ein oder mehr

Stund auff der Schildwache geſtanden / oder ſonſten

den Tag uͤber in Kaͤlte / Nebel /feuchtem und naſſem it

Wetter marchiret / ſich wiederumb troͤcknen / und

feinen erkalteten und naſſen Leib erwaͤrmen / und das

dadurch rinnende Geblute in ſeine rechte Circula .

tion und Umblauff gebracht werden koͤnne; jnſon⸗ſl

derheit iſt nichts / das einen Soldaten mehr ſchwuͤ⸗ m

cher und abmattet / krafft und macht / loßmachet /als n

die kalte Naͤchte und der Froſt /wann er nun darauf 1

mit keiner Feuerung ſolte verſehen werden / müßte N

er nohtwendig crepiren . Haben demnach Hohe Ge In

nerals . Perſonen genaue Sorg zu tragen / daß die n

Campements jnſonderheit zu Herbſt⸗ und Win ,

ters . Zeiten alſo eingerichtet werden / daß benoͤhtigtes

Holtz und Feuerung angeſchaffet werde . Das ſechſe

Mittel iſt die Reinigkeit / damit ein armer Landi ;

knecht mit etlichen Hembdern möge verſorget / jd ¬

derſelbe bey feiner vielfältigen fatigues nicht uͤber da

noch von Laͤuſen und Ungeziefer möge verzehret / lun I

tzig und ſchaͤbig werden / als welche von nichts an I

ders als Unſauberkeit entſtehen . Das ſiebende und

letzte Mittel find die Hutten und Gezelte / damit

ſich ein Soldat für allem Ungewitter der Lufft /
Sturmwinden / groſt /Kälte , Hitze /Regen /ic vet . ;
bergen und beſchůͤtzen koͤnne/ wie dann allbereit

ö. \

ni

— —
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Al nige Jahr hero / die loͤbliche Anſtalt gemachet wor¬

mn den / daß etwa der vierte Renter und Soldat ein Geo
zelt von vier Perſonen mit ſich fuuͤhret; dann vorhin
mußte ein jeder ſein Huͤttlein ſelbſt bauen und auff¬

richten /welches dann dem allbereit von Marſch und

boͤſen Wetter defatigirten und abgematteten Fuß
tnecht ſehr beſchwaͤrlichwar / und mancher darͤber /
ehe er bißweilen eine halbe Meilweges nach Stroh /
Stangen und Geſtraͤuche herumb lauffen ſolte / lte¬

ber crepiren wollen / wie vielfaͤltig obſerviret wor¬

den . Nachdem nun ein Soldat ſolcher geſtalt ver¬

ſorget worden / fo folget das zweyte / welches ein

6 Kriegs⸗Oeconomus zu beobachten hat /nemlich das

Eſſen und Trincken / wobey jnſonderheit das

Commis - Brot zu conſideriren iſt /daß ſolches von

e gutem Meel und wohl außgebacken werde / dann ſon¬
n ſten daſſelbe den Magen verderbt / und allerhand
ſchaͤdliche Kranckheiten verurſachet : am geſuͤndeſten
und zutraͤglichſten ſind / die fo genannten Zweyba¬
cken /weil ſie zweymahl gebacket /und am beſten koͤn¬

de nen verdaͤuet werden : Was ſonſten die andere

ü Speiſen betrifft / weil ſonſt wohl wiſſend iſt / daß man

n im Felde nicht nach den Reglen der Mediein leben /
und alles haben kan / was man deſideriret / ſo iſt
nichts dabey zu erinneren / als daß ernſtlich dahin
geſehen werbe / was für Viehe in einem Lager ge¬

ſhlachtet wird / obes geſund oder ungeſund ſeye / dann
die jenigen / welche das Fleiſch feil hahen /nur deſſen
öſich befleiſſen /was am heſten Kauff /nicht aber was

geſund iſt ; und iſt dannenhero ſelbſt zum oͤfftern an¬

gemercketworden / daßSoldaten in ſchwaͤreKranck¬
ö heitẽfind gefalſẽ geweſen : Zweytens / daß die Marque¬
denter jhre Kram, laͤden mit einergenugſamen quan¬

, Qq 3 titůt
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titaͤt Saltzes und Pfeffers wohl verſehen / und

darinn die Soldateñ im Preiſe nicht überfegen / das

mit fie ſich deſſelben zu jhren Speiſen bedienen kon ·

nen / und wäre auch nicht undienſam / daß die Haupt¬

leute /durch etwa einen jhrer Under . Officirer / Cor IM

poral oder wer es ſonſten ſeyn mochte /wohl obler⸗ lj

viren lieſſen /ob auch die Burſch jhr Fleiſch und gl |

ſche pfeffern und ſaltzen / well / wann es nicht ge I

ſchiht / vielKranckheiten entſtehen . Manchen wird n

dieſes Spanniſch fuͤrkommen/ und gedencken / die

Under⸗Officirer haben wohl was anders zu thun / n

als daß fie herumb lauffen und ſehen ſollen / was und n

wie die Burſche freſſen / aber keiner laſſe ſich diefes !

befrembden / oder der Muͤhe verdrieſſen / esiſt ſolches

hoͤchſt nohtwendig / und betrifft die Geſundheit dee

ren / die ihr Leib und Leben bey der Werbung eta

fuͤr einen Thaler / offtmahls für etliche Groſchen euch

gleichſam verkauffet haben ; fo möchte auch man .

cher gemeiner Soldat / wann er hoͤrete/ daß er ih

Pfeffer und Saln kauffen und anſchaffen ſolte / da I

auff anttvorten / ich kan kaum von meinem geringen
Solde / wo ich es ja noch bekomme / und nicht dem

Hauptmann offtmahls nachlauffen, und von jhme N

betteln muß / was ich fo ſaur und ſchwaͤr verdient

ein Stuck Fleiſch / Brot / Fiſch / oder einen Trunck

Bier haben / wie ſollte ichdann noch Gewuͤrzkaufen .

Aber / lieber Landsknecht / ſpare wann du was haſt /

verſpiele / verſauffe und verhure es nicht ſondern
gedencke / es komme dermahlen eins eine Zeit / da ich

es beſſer werde nöͤhtig haben /man auch wohl mit er

nem geringen außkommen / wann man es menagi·
ret / fleiſſig iſt /den Officirern auffwartet / oder (onen

ſten hin und wieder was arbeitet ; Zwar im 99 k

anf
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ö kanſt du wenig / oder nichts bey deinen ſchwaͤren und

continuirlichen Herꝛen⸗dienſten etwas verdienen /
n wann du aber in Quartieren / es ſey in den Staͤdten

oder auff dem Lande biſt / ſokanſt du dir leichtlich et¬

n waserwerben ; biſt du in der Stadt / und verſteheſt
eine Kunſt oder Handwerck / fo ſtrecke die faule Aer¬
a

me auß / und ſuche in den Wercekſtellen Arbeit /wel¬

ches dir dein Hauptmann gerne vergoͤnnen wird

{1 oder wo du kein Handwerck erlehrnet haſt / haue dem
fl Burger Holz / und gehe demſelben ſonſt an die hand /

es wird leichtlich ein Trinckgelt abwerffen ; biſt du

‚ober auff dem Lande / fo haſt du noch beſſere Gelegen¬
heit darzu / hilff dem Bauren pfluͤgen / fein Viehe
futtern / oder andere Arbeit verrichten / es if kein

Schelmſtuck / und dir eine Schande /dann du wirſt
nicht ſchlimmer davon / mancher armer Edelmann

muß es thun / und hleibet doch darumb wer er iſt ;
. Sihe /das ſind gute Mittel und Vorſchlaͤge / wie du

e etwas erwerben kanſt / daß du dir einen Nohtpfen¬
n ning an die hand ſchaffeſt ; haft du dann darzu im

Felde das Glůͤck / daß dir eine gute Beute zu theil
il ird

/ fo ſtehen alßdann deine Sachen noch beſſer .
Uns fälle hierbey noch ein Mittel ein / wodurch du
auch in der Campagne etwas erlangen kanſt /wann

du hoͤreſt/daß eine Parthey außcommandiret wird /
ſ halte bey deinem Hauptmann an /daß du mitrei¬

tet oder mitlauffeſt /dann es ſeneet ſich nicht allemahl
Schlaͤge / es iſt dein Beruff /und du wirſt nicht ehe
todt geſchoſſen / hiß deine Zeit kom̃t / hiedurch kanſt du
auff einmahl fo viel bekommen / daß du die ganze
„ Campagne uͤber dich verſorgen kanſt . Weiter ſo if
ö Cinem Soldaten nichts ſchadlichers / alshalb⸗ver¬
a faulte und ſtinckende Fiſche / wie dann offt
: Q 4 geſehen
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geſehen worden / daß hievon allein die rechte Ruhr ent¬

ſtanden / abſonderlich wann er nicht des Vermögens
geweſen / daß er ſolche ſalzen und wuͤrtzen koͤnnen / j

ſonderheit aber hat er ſich zu hüten für ſaurer Speiſe /
und dem rechten vergifften Obſt / zumahlen / wann
es nur halb reiff iſt / fuͤrwahr ein Soldat ſollte zu
mannhafft ſeyn / als ſich von ſolcher weibiſchen 6 .
ſtrigkeit Obſt zu freſſen / einnemmen laſſen / wobon
er weder Nahrung noch Staͤrcke bekommen kan / wie
es dann eine groſſe Schande anzuſehen iſt / daßweht ·

haffte und gewapnete Kriegsknechte /wann ſie nit n

das Obſt von ferꝛne auff den Baͤumen erblicken / d ⸗·
rauff fallen wie die Fliegen auff den Honig / oder as )
wann fie verleckerte und tindiſche Knaben waͤrch. h.
Wie mancher prafer Officirer und Soldat frißt ſich )

hiemit ſelbſt das erſchreckliche Ungeheur / die Role j
Ruhr / oder Flecken Fieber / Colica und andere
Kranckheiten / ja offtmahls den Tod an den Hals ;
und auff dieſe Weiſe kan eine Armee bißweilen in el ⸗·

lichen wenigen Monaten mehr ruinirt und geſchwaͤ¬
chet werden / als in einer Bataille und Feld⸗ſchlacht
vom Feinde . Hier werden alle Hohe Generals ⸗Per¬

ſonen beſtens erinneret / daß dieſelbe gegen die

Zeit / da das Obſt anfänger herfuͤr zu brechen / und

ſich ſehen zu laſſen / durch offentlichen Trom̃elſchläag 1
und Trompeten⸗ſchall bey ſtrenger Leibsſtraff gern
hen wollen ernſtlich verbieten zu laſſen / daß ſich kein
Soldat underſtehen ſolte /das Obſt von den Ball 1;
men zu brechen / und ſolches zu genieſſen /und da die
ſes nicht helffen wolte / fo waͤre das beſte Mittel / ales
Obſt abſchuͤtteln/ und lieber / wann es noch nicht reif /
verbrennen zu laſſen / ehe und bevor eine Armee von
der darauß entſtehenden giftigen Rohren Ruhr 66 R

inficl¬

An:
ö
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inficiret werden. Was nun fein Trincken betrifft /
nr fo ſtehet jhm zwar gleichfalls nicht frey zu wehlen /
n was er gern haben wil / ſondern iſt genoͤhtiget / mit

dem jenigen vorlieb zu nemmen / was er im Laͤger bes

kommen kan / jedoch muß er / ſo viel jhme moͤglich
iſt / ſich huͤten für ſaurem Bier / ſaurer Milch /
Molcken und dergleichen ; weil er aber offtmahls
nicht ſo viel hat / daß er ſich einen Trunck Bier kauf¬
fen / und jnſonderheit ſeinen Durſt damit loͤſchen
kan / ſondern genoͤhtiget wird Waſſer zu trincken / ſo
hat er ſich wohl fürzuſehen /was er für Waſſer trin¬
cke / dann alle nicht gleich geſund ſind / je unge¬
ſchmackter /klaͤrer/ ungefaͤrbter / leichter und ohne Ges

ruch ein Waſſer iſt / je beſſer iſt es ; ſo weißt auch ein
jeder ſelbſt wohl /daß flieſſende als ſtehende / und die
von Bergen kommende als auß dem Grunde quel¬
lende / ( es ſey dann was geſunde / klare und wohlge¬
reinigte Brunnen ſind / ygeſunder find ; dann jenes /
was von der Hohe kommt / entſtehet gemeiniglich
vom Regen / ( welches ob es zwar bißweilen auch
nicht mit den allerbeſten Theilen angefullet iſt / ſo iſt

6 es dennoch in anſehen der andern viel geſunder / )die¬
9 ſes aber von allerhand vermiſchten und zuſammen
geſchmoltzenen Saltzen / wobey ſich zum oͤfftern aller¬
hand arſenicaliſche / ſchtweffelechte und andere ſchaͤd¬
liche Theile finden / und find gemeiniglich die roͤht¬
liche oder gelbliche an Farbe verdaͤchtig ; Solte

aber eine Armee das Unglůck haben / und an ſolchen
Orten campiren muͤſſen/da keine gute und geſunde
Waſſer in der gantzen Gegend zu finden waͤren/

leich wie es inUngarn gar viel geben ſol / jnſonder¬
heit die fo genannte Sau / wor auß viel den Tod ge¬

ſoffen / ſoertheilen wir Hohen Generals Perſonen mit
ö QAq * alle
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allgebuuͤhrendem Reſpect , folgendes heilſame Mittel /

wodurch man verhuͤten kan / daß ſolche ungeſunde
Waſſer fo viel nicht ſchaden koͤnnen / weſſen man ſich
auch bey allem ſauren Getraͤncke / als welches da
durch gleichſam verſuͤſſet wird / bedienen kan / nem |

lich /daß man bey der ganzen Armee under die ge
meine ein Flaͤſchlein mit einem von Saſpeter
oder Pottaſche præparirten Liqueur oder Waſ x
ſerlein ( wie in der Feldſchaͤrerkunſt Tr . . gemeldet |
wird /) außtheilen laſſe / welches kaum für jeden auff
einen halben Groſchen kommen und koſten kan ; hie
von tropffet man in jeden Trunck / ſo offt man trin¬

cket /etwan 20 . Tropffen oder mehr / nach dem das

Bier ſauer / oder das Waſſer truͤb und haͤßlich iſt /
und præſerviret ſich alfo von allem darauß zu be. {4

foͤrchtendem Ubel ; Dieſes / ob es ſchon ein Medica .

ment eines ſehr geringen Waͤhrts zu ſeyn ſcheinet /(0

iſts dennoch von groſſem effect . ein jeder kan hiervon
die Wahrheit leichtlich ſelbſt erfahren /wann er nur

etliche Tropffen in ſaur Bier fallen laͤſſet / und alp

gewahr wird / daß alle Saͤure dadurch gebrochen und

abgeſtumpffet / hingegen das Bier trinckbar wieder

gemacht worden . Solche Flaͤſchlein koͤnnen etwwn

von 5. oder 6. Untzen groß geblaſen / und damit ſie

nicht zerbrochen / mit Leder / wie man ſonſten die |

Boutelles zu thun pfleget /oder mit Weyden bezogen,

und alſo bey einer Armee auff Vorꝛaht und im Fall

der Noht ſich derſelben zu bedienen leichtlich ange .

ſchaffet werden : Ubrigens kan man auch das Waſ¬
ſer / ſo man trincken wil /wohl kochen /und alſo von

ſeiner Unſauberteit reinigen ; gleichfalls ſo man es

nicht tochen wolte oder koͤnte / ware zurr glich/daß

man es eine weil / ſonderlich des Nachts 123. ieſſe /

ij

1
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lieſe /damit das unreine auff den Boden des Gefäß

ſes ſincken und ſich ſenen moge ; Indeſſen aber ſoll
ein Soldat wiſſen / daß er das allerbeſte und geſnnde¬

ſte Getraͤncke hat / wann er Waſſer trinckt⸗ / als Bier

und Wein iſt / dañ von jenem hat er ſich keines wegs

gn befoͤrchten/ daß fein Gebluͤt ſaur werde / worauß
die meiſten Kranckheiten entſtehen / wie von dieſen

? letzteren . Bey dem Gebrauch der ungeſunden Waſ¬
s ſer iſt auch ſehr dienlich Taback zu rauchen / und

kan ſich auch hiermit mancher armer Landsknecht /
wann er ſonſten nicht viel zu beiſſen noch zu brechen
hat / den Hunger und Durſt ſtillen / indeſſen hat er

ſich vom Fleiſch /welches er auß Mangel der Zeit /
nur halb gar kochen und braten muß / keine Schaͤd¬
lichkeit zu vermuhten / weil er in continuirlichen
Exerecitiiz und Bewegungen iſt / es iſt ſolches viel

geſunder / und ſchaffet mehr nutriment , Nahrung
und Staͤrcke / als wann es duͤrꝛ außgekochet und

außgehraten iſt; dann dadurch gehen und fliegen die

beſten Theile deſſelben mit dem Rauch weg / und bleis

bet eine harte und unverdaͤuliche Subſtannz uͤbrig¬
J welche im Magen nicht kan verzehret werden / und

„ allerhand ſchaͤdliche Zufaͤlle einfuͤhrtt. Das dritte

Conſeryations .Mitte /welches zu conſideriren / if
die Ruhe und Bewegung / und zwar erſtlich die

EFrereitien / welche den Leib und alle deſſelben Mu =
ſculos wohl diſponiren /und in einem geſunden Zu¬
ſtande erhalten / Scharbock und Faulheit / zwey

glroſc und gemeine Kranckheiten vertreiben ; In
Campagne hat es ſeine Richtigkeit / wie auch in

Garniſonen / dann in jener findet der Soldat ſo viel
lu thun / daß er über Muͤſſiggang nicht Urſach zu
llagen hat / in dieſen aber werden die Wachten und

das
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das Druͤllen denſelben auch ſchon allart und in einer

guten motion erhaltet ; auff dem Lande aber /was

die Reuter betrifft /welche jhre abgemattete und halbe !
verhungerte Pferde wieder außfuͤttern / und warten

muͤſſen / und ſolche durch continuirliches exerciren

nicht mehr krafftloß machen und arbeiten konnen /

muß dahin geſehen werden / daß man ſolchen ledigen

Burſchen / damit fie nicht ein dickes Gebluͤte bekem⸗,

men / und ſich an den Muͤſſiggang gewehnen /
eder

andere böfe Thaten auff den Landſtraſſen mit Rau

ben und Pluͤndern der Paſſagiers anrichten / etwas

anders zu thun gebe / welches derſelben Officirer be /
fer wiſſen werden / als ich es jhnen vorſchreihen kan.
Gewißlich an der Bewegung des Leibs iſtmehr ge

legen /als man wohl gedencket /dann weil unſere Ge. n

ſundheit / wie wir oͤffters geſaget / darinnbeſtehet /
ocz

unſer circulirendes Blut und Saͤffte in jhrem Umb¬

lauff wohl erhalten / und nicht geſtremmet / ſondern
duͤnne / flieſſend / warm und ſubtil conſerviret de

den / fo find die maͤſſige Exercitien ſehr zutraͤglich/
hingegen aber der Muͤſſiggang und das ſtill figen
hoͤchſtſchäaͤdlich / und erwecken Stein / Scharhock
das malum hypochondtiacum , und dergleichen
Kranckheiten mehr ; wann man aber hingegen

durch groſſe Arbeit und Bewegungen / den leib

gar zu ſehr beweget und abmattei /fo fliegen die fübz |

tileſte Saͤffte /welche man ſonſten Spiritus nennetz

durch den Schweiß
/
geſchwinder Athemholung / als

auch durch die inſenſible tranſpiration oder un¬
empfindliche Außdaͤmpffung / davon ‘ / und bleibet

nur ein dickes /ſchleimiges und ſchaͤdlichesſaure Ge/
hlůt uber /worauf ſchwaͤre Kranckheiten entſtehen |
und hierumb muͤſſen wir / zweytens / der rn . 0

ar
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March conſideriren / welcher / wann er gar zu ſtarck
und hefftig iſt / jnſonderheit bey Sommertagen und

groſſer Hitze /und wann er noch über das mit vieler

* Kleidung / ſchwaͤrem Ober und Under. Gewehr /

Hand - ⸗Hrangten / einem mit allerhand Proviant
. angefuͤlltemRantzen / ꝛc. beladen iſt /durch Waſſer /

Keoht/ ꝛc. bey boͤſem Wetter paſſiren muß / eben dies

ſelbe Kranckheiten und Zufaͤlle zuwegen bringt / als

alle andere ſtarcke Bewegungen / wovon wir jetzo ges
meldet haben ; worzu noch kommt / daß ein ſolcher
vom groſſen March defatigirter und abgematteter
Soldat / alſofort auff Schildwachten und andere

Kriegs expeditiones commandnet wird /wodurch
dann mancher prafer Kerl erepiren und umbtom¬

men muß / zu geſchweigen / daß anch einen Soldaten
nichts fo ſehr ſchwaͤchet und abmattet /als wann der

* voranreitende und commandirende Officirer im

waͤhrenden March offt ſtill hält / und bald ge¬
in ſchwind bald wieder langſam marchiret / und der

marchirende Soldat feinen gewohnlichen Gang
nicht halten kan ; oder aber wann ein noch nicht recht
reconvaleſcirter und von einer Kranckheit auffge¬
kommener Kerl / von rawen und unbarmhertzigen
Ofiicirern zum March angetrieben wird /da er kaum

ſeine krancke Beine aufheben und fortſchleppen kan ;
hierin find die jenige / fo in Engliſchen und Hollaͤn¬
diſchen Dienſten ſtehen / als welche die commodi¬

taͤt auff Schiffen fortgehracht zu werden haben / für
anderen / welche in Ungarn und hin und wieder in

Teutſchland durch hohe Gebuͤrge und Thaͤler / und
alſo bald auff hald abſteigen /über Klippen / Geſtraͤu¬
che

/ ꝗoht /Waſſer jn ſonderheit über Steinkiſppen
(ein ſchmern licherMarſch für einen Soldaten / wos

rinn



rinn jhm mancher Tritt ans Hertze gehet) marfchie |

ren muͤſſen . Das vierte Conſervations .Mittel is
/

daß der Soldat nicht mit gar zu ſchwaͤrenArbeiten
und Schantzen · bauen beleget werde / jnſonderheit
wann er zualeich graben und wachen ſoll ; bey ſtar¬
cken und completen Compagnien / kan ein Soldat

noch einiger maſſen verſchonet werden / und dann

und wann Ruhe haben / wann aber eine ſchwache
Compagnie gleich einer ſtarcken / Dienſte thun ſol |
ſo gehet es uͤber Leib und Leben / und muß daruͤber

mancher prafer Kerl erepiren und ins Graß beiſſen¬
gleich wie dann ein jeder guter GCeconomus ſeinen
Arbetteren und Tagloͤhneren einen Ruhetag und )

Feyerabend gibet / und dieſelbe mit gutem Eſſen und i

Trincken wieder erquicket / fo werden es mitleidige

Officirer auch zu machen wiſſen / und jhre underha ¬

bende Soldaten nach verꝛichteter Arbeit durch aller |

hand Mittel und Ruhetage wieder zu ſoulagiren
wiſſen / damit fie ſich erholen / und neue Kraͤffte h⸗¬

kommen konnen . Der vierte Hauptpunet iſt /

Schlaffen und Wachen / und kom̃t uns darin

erſtlich für ein gutes Lager / daß ein durch Wachen
Arbeit /und Marſch abgematteter Soldat / mit einer

guten Matraſſeverſehen werde / damit er feine muͤde

liedmaſſen außſtrecken / und durch eine Bequeme

Nachtruhe ſich wieder erquieken möͤge; jnſonderhell

muͤſſe dahin geſehen werden / daß er fein Lager nicht
auff ſtaubichtem Heu / verfaultem Stroh / oder gar

auff der bloſſen Erden mache / damit nicht ein giffti
⸗·

ger und ſchaͤdlicher Dampff in ſeinen leib ziehe / und
dadurch allerhand ſchaͤdliche Zufaͤlle veruͤrſachet
werden . Nichts aber iſt der Geſundheit ſchadlicher /

als ein ůbermaͤſſiges wachen / dann ſolches 6.
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4] chet unſer Geblůte ſcharff / und erꝛeget viel boͤſeZu¬
iM fäller als hitzige Kranckheiten/ Flecken⸗Fieber/ Hals¬
ö geſchwaͤre und dergleichen : Aber hie hören wir die
. Officirer contradiciren und ſagen / worzu find dann

die Soldaten nuͤne / wann fie nicht wachen ſollen ?
6 Wir antworten : Daß ein greſſer Underſcheid ſey zwi¬
ſchen wachen und wachen ; wir halten nicht

das nohtwendige / ſondern das uͤbermaͤſſige Wachen /
ohne das erſte kan kein Säger und Armee ſicher ſeyn /
dañ die wachtbarkeit iſt das beſte retrenchement tie
der diedeinde / wir ſollen nur allein dieſes eriñern / daß
an ſtatt man offtmahls einen Soldaten zwey oder

drey Stunden nach einander auff der Schildwacht
6 ſtehen laͤſſe, man die Wachten alſo eintheilen koͤnn¬
„ te , daß er oͤffters abgewechſelt / und feine erfrorne

Glieder in der Corps de garde wieder erwärmen
und durch einen kurtzen Schlaff erquicken möge ,
ä Zum fuͤnfften / kommen uns vor die Verſtopf¬
fungen und Außwerffungen / wovon das erſte
n durch fleiſiges Tabackſchmauchen / Meidung
au vieler kalter und ſaurer Speiſe und Geträncke¬
6s das letztere aber durch maͤſſige Arbeit und Bes
wegung / damit nicht die jenige Saͤffte /welche muß
u ſen behalten werden / außdaͤmpffen und wegfltehen /
Kägewehret werden kan . Was endlich / ſechſtens /die

Gemuhts bewegung betrifft / ſo wird ein Soldat /
Als der under einer ſcharffen Kriegs . diſcipline und

Commando lebet / nnd taͤglich durch allerhand Exer .
; / Citien und Expeditionen , als auch durch Conver .
lation mit feinem Sammieraden / divertiret wird /
von ſolchen nicht leichtlich incommodiret und ange¬
4 fochten / und hat darum keme Gelegenheit /weder
traurig / hetrüͤbt /zornig / forchtſam und hergleichen
ö zu ſeyn.
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zu ſeyn. Hiemit haben wir abſollviret was die pra .
ſervation eines Soldaten betrifft / imStande ſeiner

Geſundheit ; welches / wann es wohl behertztget und

obſerviret wird / ein groß Mittel iſt eine Armee zu
conſerviren / und alle Ruin , welche ohne Feind ge¬

ſchiht / abzuwehren ; wie aber die Curation , ſonder¬
lich der aͤuſſerlichen Zuſtaͤnden vorzunemmen / iſtin¬
der Feldſchaͤrer⸗kunſt unſeren Chirnrgiſchen
Schrifften beygefüͤgt / zur Genuͤge gelehret wor¬

den / dahin wir den goͤnſtigen Leſerverweiſen .

ö / — sl

Kroͤß - Leber⸗Miltz , und anderer
Theilen Artzneyen . Medicamenta me ,
ſenterica , hepatica , ſplenetica , & c. & cæ - 1j

teris partibus dicata . In den Verſtopffungen {|

erwehnten Theilen find die Salia und was von ſelbi 1;

gen zubereitet / die beſte oͤffnende Mittel / fo wohl die

ſcharffe als ſchlechte und temperierte ; jene ſind ent 1

weder geſaltzene / als der Tartan . vitriol at . und Sal ae .

mon . oder ſaure / als der Spirit . ſalu , oder Harti

chende / als das fluͤchtige Hirſchhorn ſaltz. Dar

nach die Gummat a, Pfeffer / Senff / Aron / Tan.

ſendguldenkraut / wie nicht weniger alle ( char

purgantia , ſo zugleich oͤffnen und verduͤnneren ſeß¬

find etliche Gummata gann reſinoſiſch und hartzechſ
als ammoniac . galban . ſagapenum, ; oopon ax diele
Hartz öffnen inſonderheit an jhren auſſerlichen het ö

len als aber an dem Marck / jenes iſt nur ein

Schlamm / dieſes aber ein ſcharff / bitter und durch ·

dringend Hartz . Auß dem Gummi ammoniaco kan
man durch Huͤlff des tartariſirten Brandten¬
weins / oder Tnct . tart . das beſte Weſen mann % N

h

—
—

—
3
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hen / und eine trefflich oͤffnende Tinctur darauß ma¬
n chen / gleich wie etliche ein Elixir cachecticum zuberei¬

ten auß Aloe /Saffran /Myrꝛhen /Gummi am¬

mon . Coloquinten / welches /wann es recht praͤpa¬
unmrt /in Blonigkeiten ein herꝛlich Mittel abgibt. Ich
„ gebrauche mithin ein Traͤncklein / deſſen baſis
a Gummi ammon . ſo laxirt / und allen Schleim auß
n den erſten Leibs⸗gaͤngen wegfuͤhret / aber es hat einen
Eckel . Guſt / darumb nim̃ Krauſe⸗muͤntz. waſſer
2 . loht /Gumm . ammon .inEſſig ſol virt ↄj. biß auff
= 36 . Tartari vitriolat . oder Salmiax gr. viij. Scam¬

mon . ppt . gr. ij. Extract .vonTrochife, anhandal . gr . .
„ einen gewiſſen Syrup nach Belteben / miſche es / iſt
iin herꝛlich Mittel alle Schleimerlgkeit und ſaure
Crucditaͤten anß dem Magen / Daͤrmen / ꝛc. hinweg
I gu heben. Zu gleicher intention {ft das Gumm . am .
en , in den Bruſt⸗Kranckheiten / denSchleim auf »
zufuͤhren und einen leichten Athem zu machen / gar

dienſtlich/ und kan von 36 , biß 5 . eingegeben werden .

Alhier ſind auch dienſtlich die abſorbentia , under
denen den vorzug haben die martialia , welche die
langwirige Kranckheiten vertreiben / abſorbiren und

ſchlucken in ſich alle Säure . Nach dieſen find die
Artneyen von Bley zubereitet /es find daher die ab .
ſorbentia bald jrdiſch / bald alkaliſch / welche das
Saure in vorderſten Leibs . Gaͤngen wegnemmen .
Das Saure wird ſonderbyr corrigirt durch Wer¬
„ muht / Cardenbenedicten / Taufendguſden ,
kraut welche ein ſonderwurcken desMutch in dem
andertaͤgigen Kalten wehe find , Die Haſelwurtz¬
hlaͤtter , Entzlan / PeruvianiſcheRinden oder
Chin - China ſonſt genannt / ſind ein herꝛlich Mittel
in dem viertagigen Kaltentothe . Schellfrant /
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Pfaffenroͤhrlein / die Stein / welche auß den
Gallen blaͤßleinoder Maͤgen der Thieren g .
nommen werden / find ein ſonderwuͤrckendes Mittel
in der Gelbſucht / weil fie der Gallen Säure in ſich
ſchlucken : die fluͤchtige Salt in dem Loͤffelkraut ,
Meerꝛettich / ſind ein ſonderwurckend Mittel des

Scharbocks Säure zu verbeſſeren . Alle oͤffnende
Artzneyen / welche die Fehler der Gallen verbeſſeren ; ]
find zugleich der Leber gewidmet / und bitter / mit ei⸗ n

nem Gewuͤrtz Geiſt vermenget / welche Bitterkeit j

aber mehrere Schaͤrffe bey ſich hält / iſt für die Feh nm

ler der Gallen dienſtlicher . Die Artzneyen vor die ſo jj
genannte Miltz⸗kranckheit ſind /was auß Bley / im

Eiſen / zubereiteten Corallen und Krebsſtei. )
nen / was ein Meerſalz und alkali bey ſich hat. Hie {6
her gehören alle tartarea , jnſonderheit der ſpirizus n
tartari ſimpl. und carminativus de tribus . Die lia
wůrcken ſo wohl durch öffnen als abſorbiren /dann n

in denſelbigen das jrdiſche oberhand behaͤlt / wann 1m

man deßwegen oͤffnen und abſorbiren wil . Dos |
Saure iſt der liquor mart . ſolaris allen anderen El. j

fengen und Tincturen vorzuztehen / hernach das
Glũ dis in rechter doſi oder eſſent 9 . mit gruͤnem
Apffelſafft vermiſcht und zubereitet . In satte ſ
Naturen die Tinct . Pl . Gtis Zvvoelferts oder ein
Safft auß tart . martiat . Nim̃ limatur. mart , e)]

tartari ſiig . gieſſe vill Waſſer daran / und koche ce .
12 . Stund lang zu einem ſchwartzen Waſſer / hernach
infpiflire es mit Zucker zu einem Syrnp . Oder jr

mache die Tinct . G. I . auß Vitriol / C. und erem . nn

Hwri, nach der geht Ludovici und D. Königs in Senn,
lect . Reed . So man ein ſtaͤrcker Pulver haben
wil für ſtarcke Leut / ſo nim̃ rein pnlveriſirte Si N

gal .

— —
—



anderer Theilen Artzneyen . 625

ü Seil: aͤn / reib fie auff einem Reibſtein wohl an
h . lo diſtillirten Hehl / und gebrauche es /
oder mache das Sal mart . compoſit . Nim̃ S . Pr .
in Eſſig ſolvirt /oder Acer . deſt . tart . imprægnat.
damm die Feil , ſpaͤn irrorirt werden biß fie in ein
Saffran pulver verändert ſind / in langwierigen
KRranckheiten ein herꝛlich Mittel /welches des Polni¬
ſchen geib⸗ Medici, Hen . Dock. Rncffelii , Pulvis ca¬
checticus genennet wird . Man kan geſchwind auß
dem Vitriolo martis ein gleiches Pulver machen ,
wann es etwas calcinirt und gereiniget worden / ſo

ach Underſcheid der Kranckheit bald offnet / bald
lkſammen ziehet. Die auß Bley zubereitete Arg

neyen ſauffen in ſich das Saure / vielmehr als die
auß Eiſen beſtehende Sachen / als welche nur das
Saure waͤſſerige/ dasBley aber allerley Säure ab¬
ſorbirt . Man gebraucht das Saccharum oder S .
Hninum auß Zuſammenfuͤgung der ſauren Theilen
dis deſtilirten Eſſigs mit ben Bley. theilen / aber
diß concretum hemmet und figirt das Saure offt

gar zu ſtarck und wird die Kranckheit nur vertůſcht /
; Biß ſie ein ander mahl zar nicht fo hefftig außbricht .
Nichts deſto weniger iſt ein kraͤfftig Mtttel das
Nlagiſterium auß Bley / mit dem Eſſig zube¬
reitet . Es tommt dann darauß ein ſchoͤnſes und
weiſſs Bley pulver / welches in trockener Form
angegeben werden kan . In fluͤſſiger Geſtalt brau¬
chletman die Tinct. antißhtiſic. auß Sach Saturn.
und Vitriol . martis zubereitet / welches auch meiſt
laturniſch / ſüſß und etwas zuſammen ziehen d iſt / zu¬
bereitet ; und obwohlen etliche Eſſig darzu miſchen /
iſt ſolcher uns ſuſpect ; die beſte præparation iſt oben
in finden und in ſnſern Chirur giſch. Sehnifften /
| RE zZ item
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item Regn. Miner . Herꝛen D. Königs , Die Coral

len haben eine Krafft das Saure zu braeibiti ten

und zu abſorbiren / find in der Milt. Kranckheit

und dergleichen Underbauchs⸗Verſtopffungen / in

Wechſel· Fiebern / Rohter Ruhr ſtarckem Blut z

fluß /Saamenfluß / Hitzen / Entzuͤndungen/ welche

dann mit dem Scharbock behaffteten gemein ſind In

Hergzklopffen / Gichten der Kinder / und was ven
hinderhaltenem Pech⸗ſchwartzem Unraht herkoñ /
gar dienſtlich. Die Corallen. Tinctur verbeſſeret le

verderbte Hebel /Geſchmack und Änderet die Geſtgt
des Sauren in erſter Gegend des Leibs und des Ge ¬

hluts . Dieſe Tinctur hat eine Natur / wie die lin
ctura martialis , obwohlen mehrentheils von dem
Zuſan ſelbige herꝛuͤhret /wie dann zu Baſel in den ö
Offeinen eine gefunden wird / da die Corallen mit '
Salpeter zubor caleintre werden / und die Zuged

meiſtens vom Salpeter herꝛuͤhret ; Her : D. Kö ö
nig æſtimirt billich dieſe am hoͤchſten /da

die Corallia

per fe wohl calcinirt werden / und ihr ſulphur ma .
turirt wird ad modum auri potabilis. 41

[ .

Die geber Artzneyen find bitter /wie Wer muh

Stern blumlein oder Chelidonia min . Tanſend

guldenkraut , Rhaponticken , Edel und Mon
chen . Rhabarbara Pfaffenroͤhr lein und eins ,
gleichen . Saffran / SVdermennig / Kuͤnigen /
kraut / Curcumm / Entzian / 26. welche Sachen

/ſt
ſchaͤrffer/je wärmer fie geheiſſen werden dann(fie
vermehren die Schaͤrffe der ſonſt matten Gallen /

und wàͤrcken unmittelber in das Geblüt mittelbar Wi
aber in der Gall und Leber ſelbſten . Die Rhabare
bara fuhret nicht allein die Gallen auß / ſondern al¬

rerirt ſelbige . Der Wermuht durchdringt mit
einer



anderer Theilen Artzneyen . 629
— — — — — — — —

ſeiner Bitterkeit /welche in concreto oleoſo reſi¬

noſo fundirt iſt / ſonderlich die Leber und das Ges

blut /alſo /daß man offt darmit das drey und vier¬

taͤgige Wechſel Fieber und daher entſtandenes
Grimmen heilen kan ; er heilet auch alle Cachexias ,

Gelbſuchten und allerley Waſſerſuchten / item die

Baͤhrmutter⸗laͤhnng bey Leuten / die das Suͤſſe
nicht erleiden mögen , Man gebraucht aber dar von

ſonderlich den Safft und Eſſentz mit Brandten¬

wein außgezogen zu allerley langwierigen Anligen /
verſtopffter Leber und der Gallen . Die Galle wird

Alterirt durch die ſaurlecht ſuͤſſe Ding / als da find
Roſinlein / ſüſſe Granataͤpffel und ſůͤſſe Po¬
merantzen /was aber anders fuͤſes als Honig und

Zucker antrifft /nacht ſelbiges vielmehr eine ſchlei¬
merechte Gall . Nichts beſſers iſt als Tamarin¬
den / waͤſſerige und bittere Kräuter / Endivien /
Wegwart / roht Buckten Pfaffenrohrlein /
0 Scorzenera, Haber⸗diſtel /deßgleichen auch Maß¬
lieben /Agrimonien /Cardenbenedicten / Erd¬
rauch und Hirſchzungen . Auß allen dieſen bitter¬

lichten Kräutern kan man einen perfecten Salpe¬
ter außsichen / durch welche ſie jhre Krafft im Leib
ereriren . Hieher gehoͤret auch die Milch , ſchot¬
ten / welche alle Schaͤrffe temperirt / die Gall nach
ind nach minderet und außfuͤhret. Zu dieſer inten¬
ion iſt die Weglugen das allerbeſte Mittel / dar¬

durch die oͤhlichte Gall verminderet / die ſaur flüͤch¬
lige und ſcharffe Galle zerſtoͤret und durch den Harn
gEußgefuͤhret wird .

.

Rr 3 Kroöͤ¬
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Kroͤſpel⸗haͤrte. Cartilaginis darities , |
Iſt / dagewiſſe Kroͤſpel des Leibs Härter werden / ils

jhre Natur iſt /deſſen haben wir ein Exempel / wann
ſich etwan begibt /daß der Lufftroͤhr Deckel mehr als
gewohnlich iſt /verhartet wird / ſo / daß nicht allein
dardurch die Red gehemmet wird / ſondern auch eis

ne Urſach iſt / daß der Patient nichts anders /as

groſſe Stuͤcker von Speiſen herabſchlucken kan. Daz j

Getraͤnck /und alles / fo man mit Loͤffeln zu fich nim̃ /
kom̃t in die Lufftroͤhr / weil der erſtarꝛete Deckel ders l
ſelben / ſolche nicht beheb zuſchlieſſet / für ſolchul !
wird kein Mittel gefunden. VOM
, if

Kugel ziehen. Globulorumi plumbeo .
rum * tractio . Sihe Ehirurgiſche Oberatio .
nen / num. XVlIllI. pag . 33 . item p. 143 . Alf in der .
Schlacht bey Seneff ein fuͤrnemer Graff in dn
rechten Schenckel hinderwerts geſchoſſen worden,;
und die Kugel auff kein Manier hat koͤnnenherauf
gebracht werden / iſt /auff Anrahten eines Barons

/

eine Fuchszungen / ſo getroͤckne / in Form dit
Meiſfeln /der Wunden eingeſteckt worden / da dann
die Kugel glücklich hervor gebracht . Derothegn

tragen ſelbige etliche in ophtalmia auff dem Rücken. A

Kugel. ſchuß in rechter Hand , lan in
manum dextrarm . Sihe Chirurgiſche Ohler.
vation pag . 200 . ng MM(. Y

Laͤhmung
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